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ine r Frankve rc.Großer Erfolg der Sozialiſten und Radikalen. Tardieus Mehrheit vollkommen erledigt.
Paris, 9. Mai. (EF.)

Der Sieg der franzöſiſchen Linken, der bereits nach dem erſten
Wahlgang außer Zweifel ſtand, hat nach den geſtrigen Stichwahlen
einen geradezu überwältigenden Charakter angenommen. Das
Zuſammengehen der Linksparteien hat ſich glänzend bewährt, das
Attentat auf Doumer und ſeine Ausnutzung durch die Rechtspreſſe
ſind ohne jeden Einfluß der Wähler geblieben.

159 Radikale, 129 Sozialiſten und 34 Sozialrepublikaner

das iſt allein eine klare LinksMehrheit, viel größer als nach den
erfolgreichen Kartellwahlen von 1924. Damals waren dieſe drei
eigentlichen Linksparteien auf die Unterſtützung der unzuver
läſſigen Gruppen der, Radikalen Linken“ angewieſen. Jetzt bilden
ſie für ſich eine Mehrheit, die jedoch zweifellos verſtärkt werden
wird durch eine größere Anzahl von den 63 Abgeordneten jener
„Radikalen Linken“, die immer Anſchluß an die jeweilige Mehrheit
ſucht. Hinzu kommen noch 11 Rechtskommuniſten, von denen die
meiſten aber kurz oder lang Anſchluß an die ſozialiſtiſche Partei
ſuchen dürften.

Tardieus Mehrheit iſt völlig zuſammengeſchlagen.

Selbſt einſchl. der 61 Mann von der „Radikalen Linken“ die
zumeiſt jetzt umſchwenken dürften, beträgt die Gefolgſchaft der Re
gierung nur noch etwa 263 Abgeordnete. Die Mehrheit gegen die
einſchließlich der 12 linientreuen“ Kommuniſten beträgt 343. Ab
geordnete. Dabei haben die Kommuniſten mindeſtens in 10 Fällen
den Sieg eines reaktionären Kandidaten über den Sozialiſten, vor
allem in manchen proletariſchen Wahlkreiſen ermöglicht. Jm andern
Falle wäre die Niederlage Tardieus noch größer geworden.

Die Sozialiſten haben insgeſamt 19 bisherige Mandate
verloren zwei in der Hauptwahl, 17 in der Stichwahl aber

39 neu eroberk,
namentlich in Paris und Umgebung. Sie haben ſchließlich viel
beſſer abgeſchnitten, als man es dachte. Noch ſtärker ſind allerdings
die Gewinne der Radikalen. Im einzelnen verteilen ſich die
605 Mandate wie folgt:

Sozialiſten 129 bisher 112 Mandate
Radikale (Herriot) 159 109 a
Unabh. Sozialiſten und Sozial.

Republikaner (Painleve) 34 32
Unabhäng. Kommuniſten 14 5 n
Unabhängige Radikale 61 90
Linksrepublikaner (Tardieu) 72 101 e
Katholiſche Demokraten 16 19 z
Unabh. Republik. (Reynaud) 28 26
Nation. Gruppe (Marin) 76 90
Konſervative s 8Kommuniſten 72 10 e

Von den bisher gewählten 605 Abgeordneten (hinzu kommen
noch 10 Abgeordnete aus den Kolonien) haben 200 der bisherigen
Kammer nicht angehört.

Von bekannten Perſönlichkeiten ſind n i cht wiedergewählt
der frühere Vorſitzende der Reparationskommiſſion, Dubois, der
Propagandachef der Partei Marin, de Cerillis, der Unter
ſtaatsſekretär für das Touriſtenweſen, G a ſton Gerard, der
frühere Ackerbauminiſter Henneſſ y, die Sozialiſten Grum-
bach und Uhry, die Kommuniſten Cachin, Douclos und
Vaillant-Couturier.

Viedergewählt ſind bei der Stichwahl u. a. die Sozia
liſten Bracke, Froſſard, CompereMorel, außerdem Franklin
Bouillon und der Sozialrepublikaner Forget. Beſonders erfreulich
iſt die Rückkehr Jean Longuets, der nach 13jähriger Abweſen
heit wieder in das Parlament einzieht.
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Erklärung Herriots.
Paris, 9. Mai. (EF.) Herriot hat in der Nacht vor ſeiner

Abreiſe von Lyon nach Paris folgende Erklärung abgegeben: „Jch

kann mich über den glänzenden Sieg meiner Partei nur freuen,
aber warum muß dieſe Freude durch ſo viele Trauer getrübt wer
den. Ich denke in dieſer Nacht vor allem an das ſchreckliche Drama,
das ſich vor meinen Augen abgeſpielt hat. Jch reiſe nach Paris,
wohin mich meine politiſche Pflicht ruft, aber ich kehre bald nach
Lyon zurück, denn ich will meine Stadt nicht in einem Augenblick
verlaſſen, in dem ſie leidet
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Die Wahlen im Elſaß.
S t (EF.) Im Elſaß ſind zahlreiche Autono
Da gewählt worden. Die bisherigen Abgeordneten Seltz,

alther, Dahlot, Bilger und Brogiy kehren in die neue Kammer
zurück Neu gewählt wurde der berüchtigte Roſſy und Elſäſſer. Jn
Straßburg Stadt ſiegte der Sozialiſt Weill, der die Nachfolge von

Peirotes antritt und in Straßburg- Land der frühere Abgeordnete
Frey.

38

Zuſammenſtoß in Algerien.
Paris, 9. Mai. (EF.) Jn Or an (Algerien) kam es am Wahl

tag zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Anhängern zweier gegne
riſcher Kandidaten. Eine Perſon wurde durch einen Revolverſchuß
getötet. Die Polizei nahm 4 Verhaftungen vor.

Meer omas ſ.t Th
(EF.) Der Direktor des Jnternationalen ArParis. 9. Mai

beitsamtes,

Albert Thomas,

iſt am Sonnabend abend in einem Pariſer Reſtaurant
Herzſchlag erlegen.

einem

Thomas war am Freitag nachmittag anläßlich der Wahlen nach
Paris gekommen, obgleich ſeine Geſundheit ſchon in den letzten
Tagen zu wünſchen übrig gelaſſen hatte. Am Sonnabend gegen
22 Uhr fühlte er ſich auf der Straße plötzlich unwohl. Er begab
ſich in der Nähe des St. Lazare-Bahnhofes in ein Reſtaurant, wo
er ſich einen Rum beſtellte. Bevor ihm der Kellner das Getränk
brachte, ſuchte er den Waſchraum auf. Da er nach einer halben
Stunde noch nicht zurückgekehrt war, ließ der Geſchäftsführer den
Waſchraum gewaltſam öffnen. Es bot ſich ein trauriges Bild.
Albert Thomas lag leblos mit dem Geſicht auf der Erde, einige
Polizeibeamten brachten ihn nach dem nächſten Krankenhaus, wo
die Aerzte den Tod feſtſtellten. Die Polizei ließ ſofort Thomas
Schweſter und ſeinen Schwager benachrichtigen, die kurz darauf im
Krankenhaus eintrafen und die Jdentität des Toten beſtätigten.
Die Leiche wurde vorläufig im Krankenhaus aufgebahrt. Am
Sonntag erſchienen zahlreiche Perſönlichkeiten, darunter Miniſter
präſident Tardieu und Arbeitsminiſter Laval am Sarge. Laval
und Tardieu haben der Familie Thomas vorgeſchlagen, die Leiche
im Arbeitsminiſterium aufzubahren. Frau Thomas iſt von Genf
in Paris eingetroffen.

Albert Thomas hatte ein Alter von faſt 54 Jahren erreicht. Er
iſt am 16. Juni 1878 in Champigny bei Paris geboren. Er
widmete ſich bereits bald nach dem Studium der Philoſophie der
Politik. 1910 wurde er Sozialiſtiſcher Abgeordneter, zum
erſten Mal in die Kammer gewählt. Jm Jahre 1915 trat er als
Unterſtaatsſekretär der Artillerie und Munition in das Kabinett
Viviani ein, ein Amt, das er auch in dem fünften Kabinett Briand
beibehielt. Jm 6. Kabinett Briand wurde er Rüftungsminiſter und
behielt dieſen Titel auch im nachfolgenden Kabinett Ribot. 1920
legte Thomas ſein Mandat nieder, um ſeine Tätigkeit ganz dem
Jnternationalen Arbeitsamt zu widmen, das ihn zu ſeinem Direktor
gewählt hatte.

Einfache Beſtattung.
Paris, 9. Mai. (EF.) Frau Thomas hat gemäß dem

letzten Willen ihres Gatten, der ein einfaches Begräbnis wünſchte,
gebeten, von einer Aufbahrung der Leiche im Arbeitsminiſterium
Abſtand zu nehmen. Die Beſtattung findet am Mittwoch in Cham
pigny ſtatt, wohin die Leiche überführt wurde.

Trauer der deutſchen Sozialdemokratie.
Otto Wels hat der Frau des verſtorbenen Direktors des

Snternationalen Arbeitsamtes, Albert Thomas und der franzöſiſchen
ſozialiſtiſchen Partei, der Thomas angehörte, namens der deutſchen
Sozialdemokratie ſein herzliches Beileid zum Ausdruck gebracht.

r m n.38 Perſonen unter den Trümmern begraben und vorausſichtlich tot.
Paris, 9. Mai. (EF).

Die Stadt Lyon iſt am Sonntag durch eine neue Einſturz
kataſtrophe, ähnlich der im November 1930 in Trauer verſetzt wor
den. Am Sonntag um 8,30 Uhr ſtürzten unker donnerähnlichem
Getöſe zwei der im Vorort Caluire am Fuße eines Hügels gelegene
fünfſtöckige Häuſer ein.

Sämkliche Bewohner, ekwa 56, wurden unker den Trümmern
begraben.

Hie Kataſtrophe iſt durch einen Erdrutſch hervorgerufen. Infolge
häufiger Regenfälle der letzten Zeit iſt ein Teil des Hügels ins
Gleiten gekommen. Unmittelbar nach dem Einſturz

ſchlugen aus den Trümmern hohe Flammen empor.
Infolge Bruches der Gasleitungen war Gas ausgeſtrömt und hatte
ſich entzündet. Die Bewohner der Nachbarhäuſer, die von einer
Panik ergriffen, zunächſt das Weite ſuchten, alarmierten die Feuer-
wehr, die ſich bemühte, das Feuer zu löſchen und begann dann
unterſtützt von Freiwilligen und Truppen mit den Bergungsarbei
ten. Jnzwiſchen waren Herriot, der Bürgermeiſter von Lyon,
und Vertreter der Staatsanwaltſchaft eingetroffen. Jn verhältnis-
mäßig kurzer Zeit wurden 8 Schwer- und 4 Leicht-Verletzte, die
Bewohner des oberſten Stockwerks beider Häuſer, geborgen. Die
Schwerverletzten wurden ins Krankenhaus geſchafft, die Leichtver
letzten zu Bekannten. Während der Arbeiten ereignete ſich nach
11 Uhr

ein zweiker, noch umfangreicher Erdrutlſch,
der die Trümmer vollkommen bedeckte. Dank der Geiſtesgegen
wart einiger offizieller Perſönlichkeiten wurden die Rettungsmann-
ſchaften im letzten Augenblick gewarnt und konnten ſich in Sicher
heit bringen. Da weitere Erdrutſchgefahr beſtand, wurden die Ber
gungsarbeiten vorläufig eingeſtellt. Die Feuerwehr hielt ſich in
einiger Entfernung auf und bekämpfte die neuen Feuerherde, die

nach dem zweiten Erdrutſch entſtanden waren. Als gegen 15 Uhr
die Arbeiten wieder aufgenommen werden ſollten, kam

ein dritter Rutſch,
bei dem ein ſtehengebliebener Teil des einen Hauſes einſtürzte.
Verletzt wurde diesmal niemand, da ein Trompeter, der als Wache
aufgeſtellt war, rechtzeitig ein Signal geben konnte.

Unker den Trümmern befinden ſich noch 38 Perſonen,
die wahrſcheinlich tot ſind. Maurer und Zimmerer verſuchen die
Nachbarhäuſer zu ſtützen, die gleichfalls einzuſtürzen drohen. Eine
große Menſchenmenge hat die Stelle umlagert, ſo daß umfangreiche
Sicherheitsmaßnahmen ergriffen werden mußten.
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Weitere Einſtürze und Rettungsarbeiten.
Lyon, 9. Mai. (EF.) Jn Lyon ſind an der Unglücksſtelle in

der Nacht weitere Rutſche erfolgt, bei denen ein Teil des Daches
eines dritten Hauſes zerſtört iſt. Nachdem jede Hoffnung auf-
gegeben war, noch einen Verſchütteten lebend zu bergen, hörte man
gegen Mitternacht Hilferufe und leiſes Stöhnen aus den Trümmern
hervordringen. Trotz der Gefahr neuer Erdrutſche wurden daher
die Rettungsarbeiten wieder aufgenommen. Um 2 Uhr morgens
war es gelungen, von einem Nachbarhaus aus einen zwei Meter
tiefen Tunnel in die Trümmer zu graben. Am Ende konnten die
Rettungsleute den Arm einer Frau entdecken, die noch lebte und
ihren Namen angeben konnte. Plötzlich hörte man einen Krach
in dem Nachbarhaus. Ein Feuerwehroffizier befahl den 5 im
Graben befindlichen Leuten, ſich ſofort in Sicherheit zu bringen, da
man den Einſturz des Hauſes befürchtete. Es brach aber nur ein
Teil des Dachſtuhls zuſammen. Man nimmt an, daß 38 Leute be
graben ſind. Die genaue Zahl läßt ſich nicht feſtſtellen, da man
nicht weiß, wieviel zur Zeit des Unglücks abweſend waren.



Der Mord an Doum er.

Der Mörder Paul Gorgulow beim erſten Verhör.

Trauerbotſchaft der franzöſiſchen
Regierung.

Paris, 7. Mai. (Eig. Drahtb.) Die franzöſiſche Regierung hat
anläßlich der Ermordung des Staatspräſidenten Doumer folgende
Trauerbotſchaft an das franzöſiſche Volk gerichtet:

„An das franzöſiſche Volk! Der Präſident der Republik iſt er
mordet worden. Ganz Frankreich iſt darüber in größte Beſtürzung
geraten. Es beweint den berühmten Greis, deſſen Leben dem
Dienſte Frankreichs geweiht war, und deſſen vier Söhne für Lie
Verteidigung Frankreichs gefallen ſind. Ganz Frankreich ver
neigt ſich vor der trauernden Witwe ihres ebenfalls
auf dem Felde der Ehre gefallenen Gatten. Zollen wir dem
Staate durch Ruhe und Würde die einzige Ehrung, die er ge-
wünſcht hat. Morgen wird das Land ſeine Vertreter wählen. Am
Dienstag wird die Nationalverſammlung den neuen Präſidenten
beſtimmen. Am Donnerstag wird das Volk von Paris Paul
Doumer aus dem Elyſee in das Pantheon führen. Jn der
Erinnerung an den großen Diener und in Durchführung des Ge
ſetzes wird Frankreich ſeine Trauer und ſeine Einheit zu be
ſtätigen wiſſen. Es lebe Frankreich, es lebe die Republik!“

Deutſche Trauerkundgebungen.
Der Reichspräſident

hat an die Witwe des verſtorbenen Präſidenten der franzö
ſiſchen Republik, Doumer, folgendes Beileidstelegramm ge
richtet: „Tief erſchüttert von der Nachricht des Ablebens Jhres
Herrn Gemahls bitte ich Sie, hochverehrte Frau, meiner aufrich
tigſten und herzlichſten Anteilnahme verſichert zu ſein.
Möge der Allmächtige Jhnen die Kraft geben, auch dieſen letzten
Schickſalsſchlag zu ertragen und Jhnen mit ſeinem Troſt beiſtehen.
Reichspräſident von Hindenburg.“

Der Reichskanzler Dr. Brüning

hat an den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Tardieu folgendes
Beileidstelegramm geſandt: Auf das ſchmerzlichſte bewegt durch
die Nachricht, daß es nicht gelungen iſt, das Leben des Präſidenten
Doumer zu erhalten, drängt es mich, Ew. Exellenz meine, der
Reichsregierung und des deutſchen Volkes wärmſte Anteil-
nahme an der Trauer auszuſprechen, welche Frankreich in dieſem
Augenblick erfüllt. Jn tiefem Mitgefühl beklage ich das grauſame
Schickſal, daß Jhr Staatsoberhaupt mitten in ſeinem Werke für das
Vaterland ſein Leben zum Opfer bringen mußte. gez. Reichskanzler

Dr. Brüning.“
Tardieus Dank an Brüning.

Berlin, 9. Mai. (Telunion). Der franzöſiſche Miniſterpräſident
Tardieu hat an Reichskanzler Dr. Brüning folgendes Telegramm
gerichtet: „Jch danke Eurer Exzellenz tiefbewegt für das Beileids
telegramm, welches Sie die Güte hatten, aus Anlaß des ſo ſchmerz-
lichen Todes des Herrn Präſidenten der Republik an mich zu rich
ten. Auf das franzöſiſche Volk und ſeine Regierung hat die Teil
nahme Deutſchlands an dem grauſamen Geſchick, das ſie heute be
troffen hat, den tiefſten Eindruck gemacht. gez. Andre Tardieu.“

Flaggen auf Halbmaſt.

Anläßlich des Ablebens des Präſidenten der franzöſiſchen Repu
blik haben das Reichspräſidium, die Reichskanzlei,
das Aus wärtige Amt mit Preſſeabteilung und der Reichs
tag die Flaggen auf Halbmaſt geſetzt.

Die Frau des Mörders.
Paris, 9. Mai. (EF). Die Frau des Mörders iſt am Sonn

tagnachmittag, von zwei Polizeikommiſſaren begleitet, in Paris
eingetroffen und verhört. Sie ſagte aus, daß ihr Mann keiner-
lei Anzeichen von Geiſteskrankheit zeigte. Er ſei ihr gegenüber
ſtets ſehr höflich geweſen und habe nur, wie alle Menſchen, ab und
zu ſchlechte Laune gehabt. Er ſei auch ſehr gläubig geweſen
und habe ſie ſtets zur Meſſe begleitet. Ueber ſeine poli
tiſche Geſinnung habe er ſich nie geäußert.

Ueber die Umſtände der Abreiſe Gorgulows aus Monaco machte
die Zeugin intereſſante Mitteilungen, die von neuem die Vorſätzlich
keit der Tat beweiſen. Jhr Mann habe plötzlich ſeine Koffer ge
packt und ihr erklärt, er wolle verreiſen, um Bücher zu verkaufen.
Zu gleicher Zeit habe er angekündigt, daß er ſein Teſtament machen
wolle, damit, falls ihm auf der Reiſe ein Unfall zuſtoße, ſie den
Ertrag aus dem Verkauf ſeiner Bücher in Empfang nehmen könne.
Obgleich ſie ſeine Befürchtungen über einen Reiſeunfall zu zer
ſtreuen verſuchte, habe er das Dokument aufgeſetzt und ſei ohne
Angabe eines Zieles und ohne etwas von den Mordabſichten zu
ſagen, abgereiſt.

Die Zeugin iſt gebeten worden, ſich weiter zur Verfügung der
Unterſuchungsbehörde zu halten.

Links Der verletzte Präſident wird abtransportiert.

Der Mörder in Prag,.
Prag, 7. Mai. (Eig. Drahtb.) Von dem Mörder des franzö

ſiſchen Staatspräſidenten Gorgulow iſt in Prag bekannt, daß
er während ſeines hieſigen Aufenthalts mit weit rechts
ſtehenden ruſſiſchen Emigranten verkehrte, die
mit dem tſchechiſchen Faſchiſtenführer G aj da in Verbindung ſtan
den.

Jm September 1927 heiratete Gorgulow in Prerau (Mähren)
die Tochter eines dortigen Bürgers. Die Ehe endete jedoch bald
mit der Scheidung, der auf Antrag der Frau Gorgulows wegen
ſchlechter Behandlungen ſtattgegeben wurde. Auch die zweite Ehe
Gorgulows mit einer tſchechiſchen Staatsangehörigen dauerte nicht
lange. Die betreffende Frau ließ ſich ebenfalls wegen ſchlechter Be
handlung ſcheiden. Jn der Zwiſchenzeit übte Gorgulow in Göding
und ſpäter in Prerau ärztliche Praxis aus. Jn Prag gründete er
dann eine ruſſiſche faſchiſtiſche Partei, die es jedoch
nur auf 40 Mitglieder brachte. Sein Geſuch um Genehmigung
zur Gründung einer allruſſiſchen Bauernpartei wurde von der Pra
ger Polizeidirektkion abgelehnt. Jm vergangenen Jahre wurde
Gorgulow mit zwei Hebammen wegen fortgeſetzter Abtreibung, von
denen eine mit dem Tode einer Frau endete, verhaftet. Als er
nach wochenlanger Haft auf freien Fuß geſetzt wurde, flüchtete er
aus Furcht vor Strafe nach Frankreich.

Doumers Nachfolger

Albert Lebrun,

der 1931 als Nachfolger Doumers zum Senatspräſidenten gewählt
wurde, gilt jetzt als der ausſichtsreichſte Kandidat für das durch
den Tod Doumers verwaiſte Amt des Staatspräſidenten von
Frankreich. Von der Linken wird jedenfalls Painleve als
Kandidat aufgeſtellt. Der Kongreß, die Vereinigung von Kammer
und Senat, iſt für Dienstag nachmittag 2 Uhr zur Neuwahl des
Staatspräſidenten nach Verſailles einberufen worden.

Claude Farreres Befinden.
Bei dem Attentat auf dew Präſidenten Doumer wurde auch

der bekannte franzöſiſche Dichter Claude Farrere, der neben
dem Präſidenten ſtand, von zwei Kugeln getroffen. Farreres Be
finden iſt nicht ſonderlich gut. Zwar iſt die Kugel aus dem Arm
entfernt worden, aber eine andere Kugel, die in der Schulter ſitzt,
konnte bisher nicht beſeitigt werden. Farrere, der im 51. Lebens
jahr ſteht, iſt einer der meiſtgeleſenſten Romanſchriftſteller. Er
war früher Marineoffizier und ſpäter Journaliſt. Seine Kolonial
und Seebücher haben ihn in der ganzen Welt berühmt gemacht.
Sein Moman „Der Mann, der den Mord beging“ iſt in Deutſch
ſand viel geleſen und auch verfilmt worden.

Claude Farrere außer Gefahr
Paris, 9. Mai. (ED). Der Schriftſteller Claude Farrere,

der bei dem Attentat auf den Staatspräſidenten zwei Schüſſe er
hielt, wurde am Sonntag zum zweiten Mal operiert. Diesmal
gelang es, das zweite Geſchoß aus der Schulter u entfernen. Das
Befinden Farreres gibt nunmehr zu keinerlei Beſorgniſſen mehr
Anlaß.

Sammlungsbeſtrebungen im Reichskag. Jm Reichstag fanden
unverbindliche Beſprechungen zwiſchen Vertretern der Mittelpar
teien des Reichstages über ein engeres Zuſammenarbeiten ſtatt.
Irgendein Ergebnis wurde jedoch noch nicht erzielt.

Die angeblichen Urheber des Altenkais in Schanghai ſind in
den Hungerſtreik getreten, damit man ihnen die Gründe für ihre
Verhaftung angebe, da ſie mit dem Attentat abſolut nichts zu tun
hätten.

Heute wieder Reichstag.
Eine Tagung von vier Tagen vorgefehen.

Nach längerer Pauſe tritt der Reichstag am heutigen Montag,
nachmittags 3 Uhr, wieder zuſammen. Hauptgegenſtand ſeiner Be
ratungen ſind das Schuldentilgungsgeſetz, durch das
die LeeHigginſon Anleihe verlängert wird, und das neue Kre
ditermächtigungsgeſetz für die Zwecke der Arbeitsbeſchaf
fung, das der Reichsrat ſoeben verabſchiedet hat. Mit dieſen bei
den Geſetzentwürfen wird die große innen und außenpo-
litiſche Ausſprache und die Beſprechung der inzwiſchen
eingegangenen und noch zu erwartenden zahlreichen Anträge der
Parteien verbunden, in denen Auflöſung des Reichstages, Aufhe
bung der letzten Notverordnungen, Einſetzung von Unterſuchungs
ausſchüſſen im Fall Kreuger und zur Reichspräſidentenwahl und
anderes mehr gefordert werden.

Die große politiſche Ausſprache wird heute von Reichsfinanz
miniſter Dietrich mit der Begründung des Schuldentilgungsge-
ſetzes und des Kreditermächtigungsgeſetzes eingeleitet werden. Für
die Debatte halten ſich jedoch auch der Reichskanzler und der
Reichsinnenminiſter Gröner bereit, um den Standpunkt der Re
gierung in den außenpolitiſchen Fragen und in Fragen der „mili
tär ähnlichen Verbände“ zu vertreten.

In der politiſchen Ausſprache wird für die ſozialdemokratiſche
Fraktion Rudolf Breitſcheid das Wort nehmen.

Die Sozial demokratiſche Fraktion tritt heute um
11 Uhr zu einer Beſprechung zuſammen.

Für Arbeitsbeſchaffung.
Die Prämienanleihe vom Reichsrat genehmigt.

Der Reichsrat hat am Sonnabend das Anleihegeſetz
zur Arbeitsbeſchaffung verabſchiedet. Württem-
berg, Braunſchweig, Anhalt und Mecklenburg-Strelitz
behielten ſich ihre Stellungnahme vor.

Die weſentlichſte Beſtimmung des Geſetzes lautet: „Der Reichs
miniſter der Finanzen wird ermächtigt, für Siedlungen, Melio
rationen, Beſchäftigung Jugendlicher und ſonſtige Arbeitsbeſchaf
fung Geldmittel im Wege der Ausgabe von Schuld-
verſchreibungen zu beſchaffen.“ Das Geſetz ſoll mit dem
Tage ſeiner Verkündigung in Kraft treten.

Dieſer Paſſus ſoll in dem vor wenigen Tagen vom Reichsrat
verabſchiedeten Schuldentilgungs-Geſetz als zuſätzlicher
Paragraph aufgenommen werden. Die Reichsregierung ſelbſt ſoll
die Höhe des jeweils zu beſchaffenden Betrages feſtſetzen. Sie ſoll
dieſen Betrag aber nicht im Wege des kurzfriſtigen Kredits beſchaf
fen, ſondern durch Ausgabe von Schuldverſchreibungen, alſo auf
dem Wege einer Anleihe. Die Reichsregierung beabſichtigt, eine
Prämien- Anleihe auszugeben.

Die Ausſchüſſe des Reichsrats waren, wie der Berichterſtatter
mitteilte, mit der Reichsregierung der Meinung, daß es in der
gegenwärtigen Lage wohl notwendig ſei, dieſen Weg zu gehen und
daß der Weg auch einen gewiſſen Erfolg verſpreche. Jn den Aus
ſchüſſen iſt dabei ausgeführt worden, daß es notwendig ſei, dieſe
Aktion eng zu verbinden mit dem großen Geſamtplan einer Re
form, der gegenwärtig im Reichskabinett erörtert werde und der
alle Fragen der Arbeitsloſenfürſorge umfaſſe. Jns
beſondere iſt von Preußen darauf hingewieſen worden, daß man
es für unbedingt notwendig halte, die Arbeitsbeſchaffung zu ver
binden mit der Frage der Arbeitszeitkürzung und zwar
einer energiſchen Arbeitszeitverkürzung. Jn Verbindung mit den
verſchiedenen Aktionen, zu denen dann auch die Reform der Hrga
niſation der Arbeitslofenfürſorge gehöre, könne die Anleihe Erfolg
und Nutzen haben.

94 Sozialdemokraten.
Das endgültige Geſamtergebnis der Wahlen zum Preuß.

Landtag liegt nunmehr vor. Danach beträgt die Geſamtzahl
der Abgeordneten 423, und zwar ſind gewählt worden 350 Abge
ordnete direkt, 31 durch Verbindungen in den Wahlkreisverbänden,

und 42 auf die Landesliſte.
Eine Aenderung in der Zahl der Abgeordneten tritt lediglich bei

der Sozialemokratiſchen Partei ein. Dieſe hat mit ihren 4675 173
Stimmen 94 Sitze erhalten, un zwar 82 direkt, 6 durch Liſtenver
bindungen und 6 durch die Landesliſte.

Der Ueberfall auf Otto Wels.
Und das ſonderbare Verhalten der Kölner Juſtiz.

Die Juſtizpreſſeſtelle Köln hat eine Mitteilung verbreitet, daß
Nagtzi-Ley noch nicht prozeſſiert werden könne, da
Reichstagsabgeordneter Wels noch nicht in der Lage ſei, nach Köln

zu fahren.
Dazu teilt uns Otto Wels mit, daß er über dieſe Mitteilung

überaus erſtaunt. ſei. Er ſtellt feſt:
1. daß er keine Ladung zu einem Termin am 6. Mai er

halten habe;
2. daß er keinerlei Mitteilung an das Kölner Gericht

habe ergehen laſſen, daß er nicht in der Lage ſei, nach Köln zu
fahren;

3. daß ſein Angebot, daß er nach dem 3. Mai zur Verfügung
ſtehe, nach wie vor gelte.

Rach dieſer Mitteilung ſtellen wir die Frage: Wie iſt die
Nachricht der Kölner Juſtizpreſſeſtelle zuſtande
gekommen?

Wie kommt es, daß Herr Ley mit unbekanntem Aufenthalt ins
Saargebiet verreiſen konnte, ohne daß ernſthafte Anſtalten ge
macht wurden, ihn abzuurteilen? Wir wollen nicht verſchweigen,
daß dieſe höchſt eigenartige Behandlung des Falles Ley uns mit
tiefſtem Mißtrauen erfüllt!

Ohne Reparationen
Im Reichtsetat für 1932 wird ein Poſten für Reparationszah

lungen nicht enthalten ſein. Der Etat ſelbſt iſt bisher entgegen
den anfänglichen Erwartungen noch nicht reſtlos fertiggeſtellt. Die
Kabinettberatungen darüber, die auch am Sonntag geführt wur
den, dürften noch einige Tage dauern.

Deulſchruſſiſches Wirtſchaftsabkommen beſtätigt. Das am 22.
Dezember v. Js. zwiſchen dem Reichswirtſchaftsminiſter und dem
Botſchafter der Sowjetunion in Berlin unterzeichnete Wirtſchafts
protokoll zur Erleichterung des gegenſeitigen Warenaustauſches und
ſeiner Abwicklung in Reichsmark iſt nunmehr von beiden Regierun
gen beſtätigt worden.

Einberufung des Würtkembergiſchen Landkages. Der bisherige
Landtagspräſident hat auf Grund des S 15 der württembergiſchen
Verfaſſung den am 24. April neügewählten Württembergiſchen
Landtag auf Dienstag, den 10. Mai, 16 Uhr, zu ſeiner erſten
Sitzung einberufen, um den Vorſtand des Landtags zu wählen.
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Rücktritt in Memel.
gowno, 9. Mai. (Eig. Drahtb.) Das Rücktrittsgeſuch des Gou

verneurs des Memelgebietes Merkys, das in Anbetracht des
Ausfalles des Wahlen zum memelländiſchen Landtag erfolgte, iſt
am Sonnabend von der litauiſchen Regierung angenommen wor
den. Ein neuer Gouverneur iſt noch nicht ernannt. Jnzwiſchen
hat auch das Direktorium Simaitas aus dem Wahlergebnis die
Konſequenzen gezogen und iſt zurückgetreten.

Merkys Nachfolger?

Oberſt Skirpa,

litauiſcher MilitärAttachee in Berlin, wird als Nachfolger des bis
herigen Gouverneurs des Memelgebietes, Merkys, genannt.

Aus aller Wolt
Sklarekurteil im Juni.

Jm Sklarekprozeß werden am Mittwoch die Plädoyer beginnen.
Oberſtaatsanwalt von Steinäcker wird zunächſt den umfangreichen
Progeßkomplex im allgemeinen behandeln, worauf der zweite
Staatsanwalt, Staatsanwaltſchaftsrat Weißenberg, die Straftaten
der einzelnen Angeklagten, mit Ausnahme der Stadtbankdirektoren
und der beiden Buchhalter Lehmann. und Titch erörtern wird. Mit
den Direktoren und Buchhaltern wird ſich dannStaatsanwaltſchafts
rat Jäger befaſſen. Schließlich ſpricht wieder Oberſtaatsanwalt von
Steinäcker, der die zuſammenfaſſende Anklagerede halten, auf das
Strafmaß eingehen und die Anträge ſtellen wird. Die Plädoyers
der Ankläger werden mindeſtens fünf Verhandlungstage in An
ſpruch nehmen. Das Urteil erwartet man gegen Mitte Juni. Jn
des iſt eine Verzögerung bis in den Juli nicht ausgeſchloſſen.

Razziag im Zigeunerlager. Jn einem Zigeunerlager in der
Müllerſtraße am Berliner Wedding fand am Sonnabend eine
umfangreiche Polizeirazzia ſtatt. Veranlaſſung dazu gaben zahl
reiche Schlägereien und Schießereien, die ſich in letzter Zeit dort zu
getragen haben. Gleichzeitig begab ſich die Polizei auf die Suche
nach „geſundbetenden Zigeunerinnen“. Es wurden eine Anzahl
Perſonen feſtgenommen, die wegen verſchiedener Straftaten ge
ſucht wurden.

Das Ende des Arkiſten. Der Artiſt Tannenberg von der Truppe
„Die ſechs Marvells“ vom Paramount-Palace in Paris,
der in Düſſeldorf gaſtierte und in einem Kaffee bei einer Schießerei
ſchwer verletzt wurde, iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

Tod eines Kapellmeiſters. Jn Frankfurt-Main ſtarb Dr.
Ludwig Rottenberg, der langjährige erſte Kapellmeiſter der Frank
furter Oper.

Der brennende Hafen. Ein rieſiger Brand am CunardPier
in Newyork hat zahlreiche Opfer gefordert. Mehr als 260 Ver
letzte und Rauchvergiftete mußten den Krankenhäuſern zuge-
geführt werden. Ein leitender Feuerwehrbeamter wurde ſo un
glücklich verletzt, daß er erblindete. Ein Zuſchauer wurde durch
einen entzwei geriſſenen Waſſerſchlauch tödlich getroffen. Der
Brand hat große Verwüſtungen angerichtet und der mittlere Teil
der Pier- Anlage iſt völlig eingeſtürzt.

Hans Kirchſteiger iſt 79jährig in Aigen bei Salzburg geſtor
ben. Kirchſteiger hat den Prieſterſtand nach einem Konflikt mit
dem Linzer Biſchof verlaſſen. Von ſeinen Romanen, die hauptſäch
lich religiöſe Stoffe behandeln, iſt der „Beichtſpiegel“ beſonders be
kannt geworden.

Der Tod auf der Straße. Am Sonnabendnachmittag ereignete
ſich am Schönhauſer Tor in Berlin ein folgenſchwerer Verkehrs
unfall. Ein Privatkraftwagen fuhr in eine Aſphaltierkolonne, tötete
einen Arbeiter und verletzte einen zweiten lebensgefährlich. Andere
Arbeiter kamen mit leichteren Verletzungen davon. Der Unfall
wurde dadurch hervorgerufen, daß der Führer des Privatwagens
kurz vor der Aſphaltierkolonne die Gewalt über den Wagen
verlor.

Der Liebeskod der Sechzehnjährigen. Jn der Wohnung ihres
Vaters, des Appreteurs Franz Kruck in Augsbur g, vergifteten
ſich ein 16jähriges Mädchen und ihr „Geliebter“, ein 16jähriger
Friſeurlehrling, mit Gas. Die jungen Menſchen haben den Frei
tod geſucht, weil die Eltern mit dem Liebesverhältnis der Kinder
nicht einverſtanden waren.

Die Galgenfriſt. Jn Paris wurde im Zuſammenhang mit
der Ermordung des franzöſiſchen Präſidenten Doumer die Hinrich
tung eines zum Tode durch das Fallbeil verurteilten Mörders
aufgehoben. Die Hinrichtung zu der ſchon alle Vorbereitungen
getroffen waren, ſollte am Sonnabendmorgen gegen 6 Uhr auf
dem öffentlichen Platz vor dem Gefängnis erfolgen. Der Präſident
der Republik hat nach franzöſiſchem Geſetz das Recht der Begnadi
gung bis zur letzten Sekunde. Doumer hatte zwar die Begnadi
gung abgelehnt, aber der Verteidiger des Verurteilten hatte am
Freitagabend kurz vor 6 Uhr noch einen letzten Appell an die Gnade
des Präſidenten gerichtet. Da Doumer in der Nacht zum Sonn
abend an den Folgen der am Nachmittag erlittenen ſchweren Ver
letzungen geſtorben iſt, muß das Schickſal Boyers in die Hand des
kommenden Präſidenten gelegt werden.

Eine ſchwere Bluktat. Jn Lambsheim bei Frankenthal
erſchlug die 36 Jahre alte Ehefrau des Keſſelſchmieds Philipp Gogel
am Sonnabendnachmittag im Keller ihres Anweſens den vierjäh
rigen Sohn des Schneidermeiſters Helf mit einer Axt. Der Junge
hatte zuvor im Hof des Anweſens Helf mit einem anderen Jungen
geſpielt. Ueber den Grund zur Tat beſteht noch keine volle Klar
heit. Man ſpricht davon, daß die Frau geiſtig nicht normal iſt.
Der ermordete Junge war das einzige Kind des Ehepaares Helf.

Der ködliche Fallſchirm. Bei einem Flugtag in Lyon (Frank
reich) verunglückte ein 28jähriger Fallſchirmakrobat, der an einem
Trapez, das an einem Flugzeug vefeſtigt war, Uebungen ous
führte und dann mit einem Fallſchirm abſpräng, tödlich. Der
Schirm öffnete ſich nicht, trotzdem der Akrobat aus erheblicher Höhe
abgeſprungen war.

Fir clie Imvoliden?
Die Groſchen des Jnvalidenrentners ſind heutzu

tage in unzähligen Fällen der letzte Rettungsanker gan-
zer Familien. Nur wer weiß, mit welcher Sehnſucht in tauſenden
von Familien die Groſchen des Jnvalidenrentners erwartet wer
den, verſteht, wenn die Gewerkſchatfen jetzt, wo die Jnvalidenver
ſicherung vom Strudel der Kriſe gefährlich bedroht wird, der Regie
rung zurufen: Hilfe tut not!

Die Hoffnung, die Wirtſchaftskriſe werde in dieſem Jahre etwas
nachlaſſen, und damit auch den auf den Finanzen der Jnvaliden
verſicherung laſtenden Druck mildern, iſt nicht in Erfüllung gegan

gen. Die Finanzſchwierigkeiten der Landesver
ſicherungs anſtalten ſind von unverkennbarem Ernſt. Sie
und die daraus entſtehenden Gefahren werden in der ſoeben erſchie-
nenen neueſten Nummer der „Gewerſchaftszeitung“, des
Organs des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, rückhalt
los klar gelegt. Es heißt da: Die monatlichen Rentenzahlungen
durch die Poſt betragen rund 70 Millionen. Dazu kommen Aus
gaben der Landesverſicherungsanſtalten für Heilverfahren, Verwal
tung und Sonſtiges in Höhe von etwa 10 Millionen Mark monat-
lich. Demgegenüber betrugen die Beitragseinnahmen durch die
Poſt im Januar 55,8 Millionen Mark und im Februar nur 50,9
Millionen. Jm März und im April iſt keine weſentliche Aenderung
eingetreten. Das Defizit betrug infolge von Beitragsausfäl
len im vergangenen Jahr bereits 220 Millionen, während in nor
malen Verhältniſſen ein Rechnungsüberſchuß in gleicher Höhe zu
erwarten geweſen wäre. Die Einſchränkungen der Rentenleiſtun-
gen durch die Dezembernotverordnung dürften eine Einſparung von
etwa 130—140 Millionen Mark pro Jahr erbringen. Die uner-
wartet hohen weiteren Beitragsausfälle, denen die neuen großen
Finanzſchwierigkeiten zuzuſchreiben ſind, haben ihren Grund in der
geſteigerten Arbeitsloſigkeit, ſowie in den niedrigen Beiträgen bei
Kurzarbeit und gekürzten Löhnen.

Eine ausreichende Flüſſigmachung der vorhandenen Vermö-
gensbeſtände, die zur Deckung der beſtehenden Verpflichtun
gen erforderlich wäre, iſt infolge der allgemeinen Finangkriſe nahe
zu unmöglich. Bei der Flüſſigmachung des Vermögens kamen in
erſter Linie Wert papiere in Frage. Der Verkauf dieſer
Werte würde aber im Augenblick bei den gegenwärtigen niedrigen
Kurſen einer Vermögensverſchleuderung gleichkommen. Was alſo
tun? Die Herrſchaften, die nicht von Jnvalidenrenten leben
müſſen, ſind ſehr ſchnell fertig mit dem Wort. Sie ſagen: kürzt die
Renten! Schon im vorigen Jahr hat ja der Hanſabund einen
allgemeinen Rentenabbau von 30 Prozent gefordert.
Die Bonzenfreſſer reden den Dummen vor, die Sozialverſicherung
müſſe durch Abbau der Verwaltungsausgaben ſaniert
werden.

rung nach den Rechnungsergebniſſen für 1928 und 1929 an
nähernd die Höhe der geſamten Verſicherungsleiſtungen erreicht
haben, während in der Jnvalidenverſicherung die

Ahnungsloſen können ſie das erzählen; denn Tatſache iſt,
daß die Verwaltungskoſten in der deutſchen Privatverſiche-

Verwaltungs

ausgaben im Vergleich zu den Geſamtausgaben 6,1 Prozent aus
machen. Damit iſt aber nicht geſagt, daß die Verſicherten mit dem
Verwaltungsſyſtem in der Jnvalidenverſicherung einver
ſtanden wären. Die Gewerkſchaften haben längſt eine gründliche
Reform der Verwaltung gefordert, und über ſie wird in
anderem Zuſammenhang noch geſprochen werden müſſſen. Jm
Augenblick intereſſiert jedoch die Jnvalidenrentner in erſter Linie
die Frage, was aus ihrer Rente wird.

Drei Wege zur Ueberwindung der Schwierigkeiten gibt es:
Erſtens Anpaſſung der Ausgaben an die jetzigen niedrigen Ein
nahmen; das wäre aber nichts anderes als ein weiterer bedeuten-
der Rentenabbau. Zweitens Steigerung der Bei-
träge; deren Ergebnis könnte jedoch in einer Zeit der Maſſen
arbeitsloſigkeit und Kurzarbeit keinen ausreichenden Ausgleich
bringen. Drittens Hilfe des Reiches durch Maßnahmen zur
Flüſſigmachung der Vermögensbeſtände der Verſicherung ohne we
ſentliche Verluſte oder Hergabe von Darlehen oder Subventionen,
wie ſie ja auch anderen großen notleidenden Bevölkerungs-kreiſen
und Jnſtituten im Verlauf der Kriſe gegeben wurden. Hierzu be
merkt die „Gewerkſchaftszeitung': Dreieinhalb Millio-
nen Rentenempfänger, von denen ein großer Deil bei
weiterer Kürzung ihrer kärglichen Rente ſich an die Fürſorgebe-
hörden wenden muß und bei deren Verſagen dem Elend preisge
geben iſt, hat Anſpruch auf Hilfe des Reichs in weitem
Ausmaß. Der Sozialpolitiſche Ausſchuß des Reichstages hat in
Anſehung der kritiſchen Lage der Jnvalidenverſicherung die Regie
rung aufgefordert, dieſen Weg zu beſchreiten Wir unterſtützen
dieſe Aufforderung auf das entſchiedenſte.“ d

Die Jnvalidenrentner wollen nicht vorgeflunkert bekommen. Sie
wiſſen, daß die Kriſe an allen Ecken und Enden Einbußen und
Opfer erfordert. Sie wiſſen aber auch, daß die Erhaltung der
Sozialverſicherung noch immer beſſer iſt als ein Zuſam-
menbruch. Nach der Jnflation ſtanden die Jnvali-
denrenten verdammt viel niedriger als die heu-
tige Rente, ſo unzureichend dieſe auch ſein mag. Aber es ging
doch von 1924 an in dem Augenblick, wo die Gewerfſchaften ſich
wieder regen konnten, auch wieder aufwärts. Gerade
muß der Boden unter den Füßen geſichert bleiben.
Das iſt das Ausſchlaggebende. Die Gewerkſchaften laſſen die Jn
validenverſicherung nicht zerſchlagen, ſo ſehr ſich die Scharfmacher
auf der andern Seite dafür ſtark machen.

Der Kampf um die Sanierung der Jnvalidenverſicherung muß
mit Kaltblütigkeit und Menſchlichkeit durchgefochten
werden. Die Erhaltung der Sozialverſicherung und die Vermei
dung unmöglicher Härten beides muß, koſte es, was es wolle,
mit Hilfe des Reichs ſichergeſtellt werden.

Die Naziphiloſophie von der blonden ſtarken Beſtie, wie ſie die
Spengler und Konſorten kolportieren, kann die alten Leute, wie
bei den Wilden umkommen laſſen. Ein Kulturvolk kann das nicht.

Das ſchwere Eiſenbahnunglück
bei Bad Reichenhall.

Blick auf die beiden ineinandergefahrenen Züge

Auf dem Bahnhof Kirchberg bei Bad Reichenhall fuhr infolge
falſcher Weichenſtellung ein Perſonenzug auf einen mit Ausflüglern
beſetzten Sonderzug auf. Drei Waggons entgleiſten, zahlreiche
Paſſagiere der beiden Züge wurden zum Teil ſchwer verletzt.

Letzte Karhvrichten
Eigene Sunk urd Dorahhtverichte)

Reviſion gegen den Oppelner Fehlſpruch.

Breslau, 9. Mai. (EF.) Die Staatsanwaltſchaft Oppeln hat
gegen das im Bankauer Nazi- Prozeß (Ermordung des Land-
arbeiters Baſſy) am Mittwoch ergangene Urteil in vollem Umfang
Reviſion eingelegt.

Sich ſelbſt gerichtet.

Breslau, 9. Mai. (EF.) Jm Gerichtsgefängnis zu Oels hat
ſich der vor einigen Monaten vom dortigen Schwurgericht auf
Grund eines komplizierten Jndizienbeweiſes zum Tode verurteilte
Maſchinenarbeiter Labuſch erhängt. Er war ſ. Zt. beſchuldigt, die
Hausangeſtellte Karraſch aus Saleſche, Kreis Namslau, ermordet
zu haben. Die Reviſion des Urteils wurde vor wenigen Tagen vom
Reichsgericht verworfen.

Gräßlicher Unfall auf der Straße.

Breslau, 9. Mai. (EF.) Jn der Wilhelmshavener Straße
im Vorort Biſchofswalde ereignete ſich am Sonntag mittag ein
gräßlicher Unfall. Zwei, offenbar angetrunkene Männer im Alter
von eiwa 45 Jahren verſuchten den abſeits des Straßenfahrdamms
gelegenen Gleiskö per der Straßenbahn zwei Meter vor einem
mit öchſtgeſchwi digkeit herrannahmenden Bahnzug zu über
ſchreitcn. Sie wurden vom Triebwagen mit voller Wucht zu
Voden „cworfen and unter dem Fahngeſtell des Wagens über Pack
ſchotter hinweg (wa 10 m mitgeriſſen. Einer war ſofort tot.
zweite ſlarb auf dem Transport zum Krankenhaus. Den Führer
des Zuges trifft keine Schuld. Das Ueberſchreiten der Gleisanlagen

an der Unfallſtelle iſt verboten.
Fort mit dem Hakenkreuzfetzen.

Darmſtadt, 9. Mai. (EF.) Der heſſiſche Jnnenminiſter hat

Der

aus Gründen der öffentlichen Ruhe und Sicherheit die Entfernung

der Parteifahnen aus dem Straßenbild der heſſiſchen Städte und
Dörfer veranlaßt. Jm Worms kam es bei der Durchführung dieſes
Verbotes zu Zuſammenſtößen der Polizei mit einigen hundert
Nazis, die ſich weigerten, die Flaggen freiwillig zu entfernen und
ihrer gewaltſamen Entfernung durch die Polizei Widerſtand ent
gegenſetzten. Die betr. Straßen wurden mit dem Gummiknüppel
geſäubert. Mehrere Rädelsführer wurden feſtgenommen.

Das argenkiniſche Gefangenenſchiff „Chaco“ in der
Holtenauer Schleuſe.

Kiel, 9. Mai. (Telunion). Am Sonntag abend um 21.45 Uhr
fuhr von Brunsbüttelkoog kommend, der amerikoniſche Hilfskreuzer
„Chaco“ in die Holtenauer Schleuſe ein. Kurz vor dem Einlaufen
des Schiffes in die Schleuſe ſpielten ſich auf der mittleren Kai
mauer erregte Szenen ab, weil die Waſſerſchutzpolizei bei dem Ver
ſuch, die Kaimauer zu räumen, auf den Widerſtand einer Gruppe
von Kommuniſten unter der Führung des Reichstagsabgeordneten
Heuck ſtieß. Als das Schiff feſtgemacht hatte, begab ſich ein deut
ſcher Oberleutnant zur See an Bord zum Kommandanten der
„Chaco“, um ſich über das Schiff zu unterrichten. Die „Chaco“
führt noch 14 politiſche Gefangene an Bord, davon fünf Polen,
einen Engländer und acht Litauer. Das Schiff wird zunächſt
Gdingen, dann Memel anlaufen, um die Polen und Litauer dort zu
landen und geht dann durch den Kaiſer Wilhelm-Kanal zurück
nach England, um den Engländer abzuſetzen. Der Verſuch des
kommuniſtiſchen Reichstagsabgeordneten Heuck unter Berufung auf

den preußiſchen Jnnenminiſter, den Kommandanten zur Landung
der Gefangenen in Kiel zu veranlaſſen, blieb erfolglos.

Bekrunkener Mokorradfahrer ködlich verunglückt.
Stralſund, 9. Mai. (EF.) Jn der Nacht zum Montag er

eignete ſich in dem Badeort Puttbus ein ſchweres Motorradunglück.
Nach einer durchzechten Nacht trat der völlig betrunkene 25jährige
Kaufmann Felfert in Begleitung von zwei Zechgenoſſen die Heim
fahrt mit ſeinem Motorrad an. Nach kurzer raſend ſchneller Fahrt
raſte das Motorrad gegen einen Baum. Der Fahrer war ſofort
tot, während die Jnſaſſen des Beiwagens ſchwer verletzt wurden.

Tragiſche Folge des Präſidentenmordes.

Paris, 9. Mai. (Telunion). Der Mord an dem franzöſiſchen
Staatspräſidenten hat indirekt ein zweites Opfer gefordert. Ein in
Paris lebender ruſſiſcher Emigrant, der die Ermordung Doumers
als Entehrung aller im Ausland lebender Ruſſen betrachtet, ſtürzte
ſich aus ſeiner Wohnung auf das Straßenpflaſter und wurde ſter
bend in ein Krankenhaus gebracht. Bevor er verſchied, erklärte er,
er habe ſich das Leben genommen, weil er das Verbrechen Gorgu-
lows nicht überleben könne.

Schwere Skraßenexploſion in England.

London, 9. Mai. (Telunion). Durch eine außergewöhnlich
ſchwere Straßenexploſion iſt in Bootle bei Liverpool ein Feuer
wehrmann getötet worden. 13 Perſonen wurden verletzt. Als vei
dem Verſuch, eine ſchadhafte Stelle an einem unterirdiſchen Kabel
feſtzuſtellen, Feuerwehrleute aus dem Bürgerſteig einen großen
Stein herausheben wollten, erfolgte eine heftige Detonation. Als
ſich der Rauch verzogen hatte, wälzten ſich mehrere Verwundete
auf der Straße. Ein Feuerwehrmann war 20 m weit fortge
ſchleudert und getötet worden. Vier Läden erlitten ſchwere Be
ſchädigungen. Sämtliche Fenſterſcheiben der umliegenden Häuſer
waren zertrümmert.

Blulige Streikunruhen in Rio de Janeiro.
Rio de Janeiro, 9. Mai. (Telunion). Bei Streikunruhen der

Straßenbahner wurden in Rio de Janeiro drei Perſonen getötet
und 12 verletzt. Die Streikenden verbrannten mehrere Straßen
bahnwagen, ehe es der Polizei gelang, die Menge zu zerſtreuen.
Später beſetzten die Streikenden die Gebäude der Straßenbahner-
gewerkſchaften. Ein Verſuch, auch die Aeigeſtellten der zu dem
ſelben Konzern gehörigen Gas, Elektrizitäts und ſonſtigen Werke
zu einem Sympathieſtreik zu überreden, ſchlug fehl.
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Blutreinigungstee

Rats-Apotheke Der Draufgänger

Dienstag bis Donnerstag

Der Veberfall auf die Mexico- Post
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Zwei unvergleichliche Tonfilm Spielpläne! niedrigeGarant. Erfolg. Tube 75 Pfg.
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Kamm, Hobeweg 48.
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bringen meine Reſte,
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H. Deſſauer, er 3.

C 17Möbel Arnecke gibt ein paar Sätzchen

Am Sonnabend, 7. Mai, abends
7.30 Uhr, entſchlief plötzlich und unerwartet,
mein lieber Mann, unſer guter Vater, Groß
vater, Schwiegervater und Schwiegerſohn

Oswald Schönfelder
im 54. Lebensjahr.

Halberſtadt, den 9. Mai 1932.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Luiſe Schönfelder, geb. Krondorf.
Die Beerdigung findet Mittwoch

nachmittag 28/, Uhr, von der Friedhofs
kapelle aus, ſtatt.

Nachruf.
Am 7. d. Mts. verſchied der

Kreisamtsgehilfe a. D.
Herr Andreas Becker

Der Heimgegangene hat über zwei
Jahrzehnte der ſtaatlichen Verwaltung
des Landkreiſes Halberſtadt in vorbild
licher Treue und in ſtrengem Pflicht
bewußtſein unermüdlich gedient. Auch
nach ſeiner Penſtonierung hat er ſich
während der Kriegsjahre ſeiner früheren
Behörde gern zur Verfügung geſtellt und
trotz ſeines vorgerückten Alters ſeinen
nicht leichten Dienſt muſtergültig verſehen,

Sein Andenken wird von uns in
Ehren gehalten.

Halberſtadt, den 9. Mai 1932.
Der Landrat und Kreis Ausſchuß

des Landkreiſes Halberſtadt.

Die Brücke au der Provinzialſtraße Halberſtadt
Blankenburg, bei km 3,85, im Zuge des Verbindungs
weges von der Provinzialſtraße nach Langenſtein, wird
wegen Erneuerung des Belages bis auf weiteres für den
Fuhrverkehr geſperrt. Der Verkehr wird über die Seiten
wege umgeleitet.

Halberſtadt, den 6. Mai 1932.
Der Oberbürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.

z 3 ienstSchlachthofFreib ank von s e Wuhr
Rindfleiſch (gedämpft) Pfund 20 PfgRindfleiſch (rob) Pfund 30 PfgSchweinefleiſch Pfund 40 Pfg.
Thale

Bekanntmachung.
Auf Grund des Erlaſſes des Herrn Preußiſchen Miniſters

für Volkswohlfahrt vom 18. April 1932 e e r
werden hiermit das Kreismieteinigungsamt für die kreis

angehörigen Gemeinden des Kreiſes Quedlinburg Land,
die zum Amtsgerichtsbezirk Quedlinburg gehören, ſowie das
Mieteinigungsamt für die Stadt Thale mit Wirkung vom

Mai d. Js. ab aufgehoben. Die Geſchäfte dieſer beiden
Mieteinigungsämter ſind von dieſem Zeitpunkt ab durch
den vorbezeichneten Erlaß des Herrn Preußiſchen Miniſters
für Volkswohlfahrt auf Grund des 8 37 Abſ. 2 des Geſetzes
über Mieterſchutz und Mieteinigungsämter vom 1. Juni 1923
in der Faſſung des Geſetzes vom 17. Februar 1928 R.
G. Bl. J. S. 25 dem Amtsgericht in Quedlinburg über
tragen worden.

Die kreisangehörigen Gemeinden, die neben der Stadt
emeinde Thale zum Amtsgerichtsbezirk Quedlinburg gehören,ind folgende

Ditfurt, Friedrichsbrunn, Neinſtedt, Stecklenberg, Bad
Suderode, Warnſtedt, Weddersleben und Weſterhauſen.

Für die übrigen Gemeinden des Kreiſes Quedlinburg
Land war das Kreismieteinigungsamt bereits durch Bekannt
machung vom 22. Mai 1931 A. Bl. Qu. Ld. S. 149
aufgehoben und die Geſchäfte hinſichtlich dieſer Gemeinde
bezirke den Amtsgerichten in Aſchersleben und Egeln, zu
deren Bezirken dieſe Gemeinden gehören, übertragen worden.

Jch bringe dies hiermit zur öffentlichen Kenntnis.
Quedlinburg, den 28. April 1932.

Der Landrat. gez. Runge.
Tgb. Nr. 453 M.

Veröffentlicht!
Thale a. H., den 3. Mai 1932.

Der Magiſtrat. Auguſt.

Oſterwieck.
Für einen in den Neinſtedter Anſtalten untergebrachten

Fürſorgezögling, deſſen Schulausbildung demnächſt ab
geſchloſſen iſt,

wird eine Lehrſtelle als Gärtner geſucht.
Weitere Auskunft erteilt

Städtiſches Wohlfahrtsamt, Oſterwieck/ Harz.

Umgezogen nach

Breiteweg 27,

Geringe Unkoſten.

Billige Preiſel!
Waſchmaſchine
und Heißwringer
mit Kugellager, verzinkten
Beſchlägen, ſehr preiswert

Encdckläch ist er da, einer
der größten Schauspieler

der Gegenwart
Max Pallenberg

in seinem Groß- Lustspiel

so kann es eben nur der geniale
Pallenberg

Außerdem wirken mit:

r Heinz Rühmann Dolly Haas
S Kein Laden. Poter Wolf

Im Beiprogramm-
Fox Tönend. Wochenschau
Kulturfilm Lustspiel

Als Sonderschau s
Die Walpurgisfeier a, d. brocken

von sich

Das lebende Schachspiel von StröbeckFr. Prehn
Voigtei 52

Hallo! Etwas für Sie!
Ein neuer Ufa- Ton Film, der durch
eine Fülle lastigster Ereignisse und

lustigster Darsteller
Ihr Zwerchfell attackieren wird

also etwas für Sie!

Lien Deyersan

das unvetgleichliche Seelchen aus
Der rave düpde „Die Heilige und ihr Narr“, als Mokka Tl. nur 10 Pf.

r

Die heitere Geschichte
eines vom Pechverfolgten

Kassierers,
Pallenberg repräsentiert sich in sämt-
liche Bühnen Nuancen, er verdreht
die Worte, verhaspelt die Sätze und

ein Aufgebot

flotter herziger Scheidungsgrund und

als liebenswürdiger Draufgänger

Blancdine Ehinger
als exentrische Frau

Julius Falkenstein
als schrulliger, urkomischer Jang-
geselle und

Dajos Bela
mit seiner berühmten Kapelle
werden jeden Besucher in dem
witzsprühenden Lustspiel

Sein

Sohoiclungsgrund!!

bestens unterhalten.

Dazu:
Ein großartiges Beiprogramm!

Vfa-Wochenschanu
Tönender Kulturfilm

Das neue Ufa-Kabarett

Preise
für gute
chokoladen?
50 TafelnHalbbitter Ttl. nur 10 P.

Vollmileh Tl, nar 10 Pf.
Haselnuß Tl. nar 10 P.

100- Tafeln
Halbbitter Ttfl. nur 18 P.
Volimileh Ttl. nur 20 Pf.
Haselnuß Ttl. nur 20 Pf.
Mokka Ttl. nur 20 Pf.
Mileh-Auß Ttfl. nor 22 Pf.
Sahne T. nur 2 Pf.
Mokka-Sahne Tfl. nur 26 Pf.
Naverma Haselnuß. 18 Pf.
Naverma- Vollmiſer 19 Pf.

Schokoladen Pakot

enth. 4 Tateln je 50
sortiert nur L0 Pf.

ist tat
sächlich
preis

wert

GSynagogen- Gemeinde
Am Dienstag, dem 10. Mai, 20 Uhr
öffentliche gemeinſchaftliche

Vorſtande und ReprüſentantenGitzung

im Gemeinde-Sitzungszimmer, Weſtendorf.

Halberſtüdter schwimm Verein von 1900

Alle erwerbsloſen Kameraden (Herren und Jugendliche)
werden zum Mittwoch, 11. Mai, nachmittags 4 Uhr, in
unſer Vereinslokal „Kaiſerhof Domplatz, zu einer
Beſprechung über:

„Sonderveranſtaltungen für Erwerbsloſe“
eingeladen. Kein Trinkzwang,

Der Vorſtand.

beten.200 000 Stichworter
42000 Abbildungen
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Stadtpläne

DER
GROSsSE

BROCKHAUS
Handbuch

des Wissens in
20 Bänden

Züuvyerlässig

Allgemein
versten dich

Jetzt
zur Hölſte vollendet

u Wunsch

h Wenn alle Werte
sinken, alle Valuten

e de enttsuschen, der Wert
band weise

nach und nach bezogen dieses Monumental-

Werdent werkes bleibtl
Sonntagsbloett,

Budapest

f. A. 6R0CKkHAVS T T
Der Unterzeichnete bittet um unverbinclicheZzusendung

des Probehektes Der Große Brochheus neu von A- Z.

Nome a. Ort

Straße

Günstige
Umtauschbedingungen

Wernigerode.
Bekanntmachung.

Die für die Ausführung einer Einfriedigung mit Futter
mauer für das Georgii und Johannis-Hoſpial erforderlichen

Erd und Maurerarbeiten, Zimmererarbeiten,
Schloſſer und Malerarbeiten

ſollen vergeben werden.
Angebote, wozu die Vordrucke von der ſtädtiſchen Bau

verwaltung bezogen werden Kkönnen, ſind bis Sonnabend,
dem 21. Mai 1932, vorm. 10 Uhr, verſchloſſen, verſiegelt
und mit entprechender Aufſchrift verſehen im Verwaltungs
gebäude, Klint Nr. 10, Zimmer Nr. 9, abzugeben.

Wernigerode, den 3. Mai 1932.
Der Magiſtrat (Bauverwaltung).

Kleinfleisch

Ballonräder u. a.

Fahrräder
in großer Auswahl, Markenräder,

von RM.

H. Rabethge,
Walter Rathenau Straße 64.

Wir liefern ab Opt. Anstalt Rathenow Konkurrenzlos
Prismen-Feldstecher Foto-Ap parate
826 RM. 50.- 8X80 RM. 55. 2u Fabrikpreisen
Im letzten Jahr nach dem In- und Ausland einige 1000 Stück
verkauft, an Förster, Jagdaufseher, Jäger, Sportier, Touristen
etc. Wir ermöglichen Ihnen die Anschaffung dieser herrlichen
Fabrikate durch angenehme monatliche Ratenzahlung. Ver-
langen Sie Vertreterbesuch auch aufs Land. Offerten unter
O. B. R. 3 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

pirituosen billiger
Wir haben die Preise für sämtliche Spirituosen

ganz bedeutend herabgesetzt, die Qualitäten bleiben
dieselben Sie erhalten bei uns, wie bekannt, das
Beste vom Besten.
Nordhäuser, gelb, 32 S das Liter lose Mk, 2.20
Kornbranntwein, ws., 350 2.60
Kornbranntwein, wß., 409 3.20
Weinbrand-Verschnitt, s 3.20

45. an

I Subert Berg,

Zigarren
zu S t. G Pfg. T Pf. V Pfa
Das können Sie ſich auch noch leiſten,
wenn auch der Geldbeutel mager iſt.

Und dennoch Qualität!
Dieſe Gewähr bietet Jhnen

Schmiedeſtr. 15
Hobeweg 4

Spiegelſtraße 9 Kühlingerſtraße 18

Weinbrancd, alter, 88 4.50S Pfand für die Literflasche 25 Pfg.
ferner verschied. Weinbrand, Jamaika-
Rum und Batavia-Arrak- Verschn.
sowie L i Kör e zu entsprechenden Preisen.

Sämtliche Spirituosen lose von Liter an.
Auf alle Spirituosen Rabatt in Marken
Weinhandlung H. A. Less mann
Westendorf 4«6b Halherstacit fFoernspr. 1867

Morgen Dienstag, ab 9 Uhr vormittags
Verkauf von

pa. Nindfleiſch
Gut Stern, Sternſtraße 3

zu 3 o für jedermann,
Studien, Geſchäftszwecke,
Kauf von Möbeln uſw.

Geſchäftsſtelle

Quedlinburg
Huſarenſtieg 29.

blut

billig
Die nsta g, Breiteweg 52

(Toreinfahrt)
Fiſch Jürgens

Spelſe Kartoffeln

10 Pfd. 30 und 40 Pfg
Radieschen, Bund 5 Pfg.

empfiehlt
Obſt- u. Gemüſe-Lager,
Walter Rathenauſtr. 29,

Telefon 2260.

Fahrräder
Herren und Damen-, gebr.,
bill. zu verk. Weingarten 30.

Wasserabstoßend imprägn.

Lodenmäntel
Mark 20.00

Textilwarenfabrik Röber
Halberstadt

Gleimstraße (am Krankenhaus)

Unterm Lindenbaum

Nach Eingang vieler
Zuſchriften können wir
uns wieder regelmäßig
treffen. Erſte Zuſammen
kunft Mittwoch abend
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Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 107 Montag, den 9. Mai 1932 7. Fahrgang

Die Ueberweiſungen aus der Kraft
fahrzeugſteuer.

Am 22. April d. Js. fand im Oberpräſidium in Magdeburg
eine Sitzung des provinziellen Verteilungsausſchuſſes für die Kraft
fahrzeuſteuerüberweiſungen ſtatt, an der unter dem Vorſitz des
Herrn Oberpräſidenten Vertreter des Provinzialverbandes, der
Stadt und Landkreiſe und der kreis angehörigen Städte und Land
gemeinden teilnahmen. Die für die Rechnungsjahre 1930 und 1931
nach dem Schlüſſel des Rechnungsjahres 1929 vorläufig vorgenom-
mene Unterverteilung der Kraftfahrzeugſteuer auf die Stadt und
Landkreiſe wurde von dem Ausſchuß vorbehaltlich der rechneriſchen
Nachprüfung als endgültig anerkannt.

Die Verteilung der Kraftfahrzeugſteuerüberweiſungen für das
Rechnungsjahr 1932 ſoll nach dem Beſchluß des Ausſchuſſes derart
vorgenommen werden, daß die Provinz für das Rechnungsjahr
1932 62,537 Prozent erhält, während die Stadt und Landkreiſe
37,463 Prozent erhalten. Die Stadtkreiſe ſollen für das Rechnungs
jahr 1932 6,574 Prozent, die Landkreiſe 30,889 Prozent des geſam
ten Betrages bekommen. Die Stadtkreiſe ihrerſeits ſollen die Ge
ſamtſumme, die auf ſie entfällt, unter ſich nach dem Schlüſſel: 60
Prozent Straßenlänge und 40 Prozent Einwohnerzahl verteilen,
während die Landkreiſe unter ſich die Geſamtſumme, die auf ſie ent
fällt, nach dem Verteilungsſchlüſſel 60 Prozent Straßenlänge, 20
Prozent Fläche des Landkreiſes und 20 Prozent Einwohnerzahl
verteilen.

Ferner wurde das von der Provinz und den Stadt und Land-
kreiſen gemeinſam feſtgelegte Netz der bezugsberechtigten Straßen

vom Ausſchuß anerkannt. Wegeunterhaltungspflich-
tige Dritte, denen die Unterhaltung kurzer Wegeſtrecken ob
liegt, ſollen mit Rückſicht auf ihre geringeren Verwaltungskoſten
auch einen geringeren Ueberweiſungsanteil pro Kilometer erhalten.

Bekämpfung der Wanderunſitten.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, erſucht der

Preußiſche Kultusminiſter in einem Runderlaß die Regierungen
und Provinzialſchulkollegien, den Lehrkräften allgemein erneut zur
Pflicht zu machen, daß ſie im naturgeſchichtlichen Unterricht, auf
Schulwanderungen, Elternabenden und bei ſonſt ſich bietenden Ge
legenheiten der Bekämpfung der Wanderunſitten ihre
Aufmerkſamkeit zuwenden.

Es gilt, der Schuljugend immer wieder vor Augen zu führen,
daß das Abreißen von Laub und Zweigen an Baum und Strauch,
das mutwillige Beſchädigen von Baumſtämmen, das Pflücken und
Ausgraben von Pflanzen geſchützter Arten ſowie das Zuſammen
raffen von Blumenſträußen ohne. Maß und Ziel als Frevel an Na
tur und Heimat zu verabſcheuen iſt. Das gleiche gilt für das Fan
gen, Quälen und mutwillige Töten der Tiere, vor allem der Vögel
mit ihren Neſtern und Gelegen, der Schlangen, Eidechſen, Fiſche,
Schmetterlinge und Käfer.

Neben der Achtung vor Tier und Pflanze gilt es, die Ehrfurcht
vor der Heimatlandſchaft in ihrer Geſamtheit zu wecken und wach
zuhalten. Hier muß das Verunreinigen der Wälder, Fluren und
Uferzonen durch Ueberreſte von Mahlzeiten, durch Papier, Flaſchen
Da anderer Art immer wieder als unwürdig gebrandmarkt
werden.

Als Ziel gelte bei alledem, die Belehrungen und Ermahnungen
ſo zweckmäßig und eindringlich zu geſtalten, daß ſie ſich auch außer
halb der Schulzeit und auch für die Begleiter der Kinder, die Eltern
und Angehörigen, als wirkſam erweiſen.

Der verregneke Sonnkag. Geſtern hatten ſich nicht wenige
darauf gerüſtet, durch Spaziergänge in die Umgegend ſich an der
Natur zu erfreuen. Leider hatte der Wettergott dadurch einen
dicken Strich gemacht. Es gab einen feinen Sprühregen. Wenn
wir in den Gärten der Stadt und auch am Stadtrand ſchon eine
annehmbare Entwicklung der Blüten beobachten können, ſo läßt
dieſe, je weiter wir zum Brocken vordringen, nach. Gewiß hat der
Regen der Entwicklung der Grünflächen und Blätter ſehr gut ge
tan, aber zur Blüte hat er noch nicht einmal in Jlſenburg ausge

Neue Ausverkaufs-Beſtimmungen.
Der Regierungspräſident in Magdeburg hat unterm 23. April

1932 eine neue Anordnung. über Ausverkäufe und außergewöhnliche
Verkaufsveranſtaltungen erlaſſen, die am 1. Mai 1932 in. Kraft ge
treten iſt. Dieſe neue Anordnung war notwendig, weil ein Teil der
Ausverkaufsbeſtimmungen im Geſetz gegen den unlauteren Wettbe
werb. durch die Verordnung des Reichspräſidenten zum Schutze der
Wirtſchaft vom 9. März 1932 grundlegend geändert worden iſt. Die
Jnduſtrie- und Handels kammer Halberſtadt weiſt
nachſtehend auf die wichtigſten Aenderungen gegenüber der bis
herigen Regelung hin:

Als „Ausverkäufe“ dürfen nur noch ſolche Veranſtaltungen
bezeichnet werden, die ihren Grund in der Aufgabe des geſamten
Geſchäftsbetriebes oder des Geſchäftsbetriebes einer (ſelbſtändigen)
Zweigniederlaſſung oder in der Aufgabe einer oder mehrerer
Warengattungen haben. Jn allen andern Fällen in denen bisher
ebenfalls das Wort „Ausverkauf“ gebraucht wurde, ohne daß es
ſich jedoch um einen wirklichen Aus verkauf, d. h. um die Be
endigung eines Betriebes oder um die Aufgabe einer Warengat-
tung gehandelt hat, darf das Wort „Ausverkauf“ künftighin nicht
mehr gebraucht werden. Welcher der angegebenen drei Ausver
kaufsgründe vorliegt, muß in allen öffentlichen Bekanntmachungen
oder Mitteilungen an einen größeren Perſonenkreis wie Zei
tungsanzeigen, Werbezettel, Schaufenſterauslagen uſw. genau
angegeben werden. Auch Konkursausverkäufe, Ausverkäufe in der
Form von Verſteigerungen oder ſonſtige Veranſtaltungen, die nach
der Verkehrsauffaſſung als Ausverkäufe im Sinne der neuen Vor
ſchriften anzuſehen ſind, unterliegen, ſelbſt wenn das Wort „Aus-
verkauf“ nicht gebraucht wird, der erwähnten Anordnung.

Die Anme ldefriſt iſt von 7 auf 10 Tage verlängert worden,
weil ſich herausgeſtellt hat, daß dieſe Zeit erforderlich iſt, um vor
Beginn des Ausverkaufs durch den von der Ortspolizeibehörde be
ſtellten Vertrauensmann die Zuläſſigkeit der Veranſtaltung ſowie
die Richtigkeit und die Vollſtändigkeit der in der Anmeldung und
dem Warenverzeichnis gemachten Angaben ausreichend prüfen zu
laſſen. Die Anmeldung des Ausverkaufs und die Einreichung des
Warenverzeichniſſes muß wie bisher nach einem amtlichen Muſter
erfolgen, das ebenfalls in einigen Spalten geändert worden iſt. Die
Anmeldeſtelle kann nötigenfalls die Berichtigung oder Ergänzung
eines den Vorſchriften nicht entſprechenden Warenverzeichniſſes ver
langen. Die Dauer eines Ausverkaufes darf drei Mo
nate nicht überſchreiten. Jn beſonders begründeten Fällen kann die
Ortspolizeibehörde nach Anhörung der zuſtändigen amtlichen Be
rufsvertretung auf Antrag eine Friſtverlängerung bewilligen. Jn
dieſen Fällen iſt die Einreichung eines neuen Warenverzeichniſſes
vorgeſchrieben. Die polizeiliche Verhinderung unzuläſſi-
ger Ausverkäufe, z. B. bei mißbräuchlicher Anwendung des
Wortes „Ausverkauf“ oder bei Ueberſchreitung der zugelaſſenen
Dauer, iſt neu geregelt. Zwiſchen der Beendigung eines Ausver-
kaufs und der Eröffnung eines neuen Geſchäfts der gleichen Waren
gattung am gleichen Orte, der Beteiligung an dem gleichartigen Ge

a s h 2 ß r b ereicht, zumal auch die Temperaturunterſchiede ſich. bei dieſer kurzen
Strecke ſchon bemerkbar machen. Noch viel größer ſind letztere, je
weiter wir über Schierke zum Brocken vordringen. Hoffen wir,
daß die letzten acht Tage vor. Pfingſten in dieſer Hinſicht das Ver
ſäumte in der Natur nachholen, damit wir dann mit umſo größe
rem Genuß das weiße Wunder erleben können.

Parkeiverſammlung. Das Wahlergebnis der Landtagswahl
wird in der heute abend ſtattfindenden Parteiverſammlung die
Grundlage einer ſehr eingehenden Ausſprache bilden. Es wird
daher, auch wegen der ſonſtigen Tagesordnungspunkte, erwartet,
daß ſämtliche Parteimitglieder erſcheinen.

Durch die Drillmaſchine ſchwer verletzk. Auf der Landſtraße,
in der Nähe von Danſtedt, ereignete ſich ein ſchweres Unglück. Die
vor eine Drillmaſchine geſpannten Pferde ſcheuten plötzlich, als ſie
von einem Kraftwagen überholt wurden und gingen durch. Die
auf der Maſchine ſitzende Frau des Beſitzers ſtürzte, wurde von
den Scharten der Maſchine erfaßt und ein Stück mitgeſchleift. Mit
ſchweren Verletzungen mußte ſie in das Wernigeröder Krankenhaus
eingeliefert werden.

Der Deutſche Freidenker- Verband teilt mit: Die Notverord-
nung, welche die Auflöſung der proletariſchen Freidenkerorganiſa-
tionen verfügt hat, richtet ſich nicht gegen den Deutſchen Freidenker

ſchäft eines anderen Jnhabers oder der ſonſtigen Betätigung in
einem ſolchen Geſchäft iſt eine Sperrfriſt von einem Jahre feſt
geſetzt, wovon nur in beſonders begründeten Einzelfällen Ausnah-
men zugelaſſen werden können.

Die erwähnten Vorſchriften treffen ſinngemäß auch auf außer
gewöhnliche Verkaufsveranſtaltungen, ſogenannte
Räumungsverkäufe zu, die wegen Verlegung, Umbaues, Umſtellung
des Geſchäftsbetriebes, Wechſel in der Perſon des Geſchäftsinhabers,
Ausſcheidens eines Geſellſchafters, Auseinanderſetzung, Brandſchä-
den, Waſſerſchäden oder dergl. veranſtaltet werden. Die Dauer die
ſer Verkäufe darf jedoch die Friſt von nur 1 Monat (anſtatt 3 Mo
nate) nicht überſchreiten. Derartige außergewöhnliche Verkaufs-
veranſtaltungen ſind auch nur dann zuläſſig, wenn der Grund die
Veranſtaltung im einzelnen Falle rechtfertigt.

Keine Anwendung finden die erwähnten Beſtimmungen auf
ſolche Saiſonſchluß- und Jnventurverkäufe der
Ausdruck „Ausverkauf“ darf hier nicht mehr gebraucht werden
die von den zuſtändigen amtlichen Berufsvertretungen für beſtimmte
Warengruppen als im ordentlichen Geſchäftsverkehr üblich oder als
für eine ordentliche und geſunde Geſchäftsentwicklung notwendig
anerkannt werden. Derartige Verkäufe dürfen hünftighin nur noch
in der Zeit vom 5. Januar bis 15. Februar (bisher vom 2. Januar
bis Ende Februar) und in der Zeit vom 1. Auguſt bis 31. Auguſt
(wie bisher) ſtattfinden und je 2 Wochen, d. h. 12 Werktage, dauern
Die Gewerbetreibenden ſind verpflichtet, dieſe Verkäufe in allen
Ankündigungen (Zeitungsanzeigen, Anſchlägen an den Geſchäfts
räumen, Schaufenſterauslagen, Werbezetteln uſw.) als Jnventur
verkäufe oder Saiſonſchlußverkäufe zu bezeichnen und darin den
Zeitpunkt des Beginns der Veranſtaltung für jedermann deutlich
erkennbar anzugeben. Saiſonſchlußverkäufe in Gemüſe- und Obſt-
konſerven ſind unter den erwähnten Vorausſetzungen nur im Mo
nat April zuläſſig.

Jn der Uebergangsbeſtimmung iſt für die zur Zeit
noch laufenden Ausverkäufe und außergewöhnlichen Verkaufsver-
anſtaltungen, die vor Jnkrafttreten der oben erwähnten Notverord-
nung, d. h. vor dem 1. April 1932 begonnen haben, eine Schonfriſt
bis zum 30. Juni d. J. zugelaſſen. Nach Ablauf dieſer Friſt gilt
jedoch auch für dieſe Veranſtaltungen die vorgeſchriebene Dauer von
drei Monaten bei Ausverkäufen und 1 Monat bei außergewöhn-
lichen Verkaufsveranſtaltungen.

Die Gültigkeit ſämtlicher Beſtimmungen erſtreckt ſich nicht
nur auf ins Handelsregiſter eingetragene Geſchäfte, ſondern auf alle
Gewerbetreibenden, alſo auch auf Kaufleute ohne Handelsfirma und
auf Handwerker. Der Wortlaut der neuen Anordnung iſt neben
dem Amtsblatt der Regierung zu Magdeburg auch in der „Wirt
ſchaftszeitung“; der Zeitſchrift der Jnduſtrie- und Handelskammern
Magdeburg und Halberſtadt, vom 1. Mai 1932 veröffentlicht. Die
in der Anordnung vorgeſehenen Vordrucke und Muſſter können von
der Jnduſtrie- und Handelskammer Halberſtadt gegen Erſatz des
Poſtgeldes bezogen werden.

Verband. Die Gerüchte, die von Gegnern verbreitet werden, daß
der Deutſche Freidenker-Verband ebenfalls aufgelöſt ſei, ſind un
wahr. Die Rechte und Pflichten der Mitglieder des Deutſchen Frei
denker Verbandes beſtehen nach wie vor in vollem Umfang. Auf-
gelöſt ſind nur diejenigen Organiſationen, die unter dem Namen
„Gottloſenbewegung“ zuſammengefaßt waren.

Vorſicht bei Abſchluß von ausländiſchen Arbeiksverkrägen. Eine
Reihe der wichtigſten Einwanderungsländer für deutſche Arbeit
nehmer iſt dazu übergegangen, die Beſtimmungen über die Ertei
lung der Arbeitserlaubnis an ausländiſche Arbeitskräfte ſehr zu
verſchärfen. Wenn es wirklich einem tüchtigen deutſchen Spezialiſten
gelingt, in einem dieſer Länder Stellung zu finden, bzw. die Ar
beitserlaubnis zu erhalten, muß er damit rechnen, daß ihm dieſe
nach einigen Monaten wieder entzogen wird. Das bedeutet, daß er
ohne Rückſicht auf eine von ihm vertraglich feſtgelegte längere Kün
digungszeit kurzfriſtig das Land wieder verlaſſen muß. Um die
damit verbundenen Gehaltsausfälle zu vermeiden, iſt zu empfehlen,
in die Arbeitsverträge mit Firmen in ſolchen Ländern die Beſtim
mung aufzunehmen, daß bei vorzeitiger Entziehung der Arbeits
erlaubnis die Firma zu einer Weiterzahlung des Gehaltes bis zu
dem im Arbeitsvertrag vorgeſehenen Kündigungstermin verpflichtet
iſt.
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Aus Halvberſtadt
Maſſen-Entlaſſungen bei der Eiſenbahn

betriebsabteilung.
150 Mann ſollen am Dienskag entlaſſen werden.

Am Dienstag ſollen in der Eiſenbahnbetriebsabteilung Halber
ſtadt 150 Mann enklaſſen werden. Es iſt beabſichtigt, 50
Mann der 240 Mann ſtarken Belegſchaft mit nach S albke, wohin
die Abkeilung verlegt wird, zu übernehmen. Der Reſt der Arbeiter
ſoll vorläufig mit Aufräumungsarbeiten beſchäftigt werden und
dann ebenfalls zur Enklaſſung kommen.

Wie wir hören, ſind Verhandlungen des Einheilsverbandes der
Eiſenbahner im Gange, um die Härken, die durch die Entklaſſungen
enkſtehen müſſen, zu mildern.

Stimme gegen Pauke 2:2.
Ein Fußballſpiel zum Beſten der Arbeiterwohlfahrt.

Unſerem Arbeiterfußballklub „Burgund“ wären zu jedem Spiele
ſoviel Zuſchauer zu wünſchen, wie am Sonnabend beim Spiel
Stimme gegen Pauke den Platz bevölkerten. Hätte der
Wettergott nun noch ein Einſehen gehabt und ſonniges Wetter ge
ſchickt, dann wäre ein Rekordbeſuch zuſtande gekommen. Leider
aber ſchien ihm die ganze Sache nicht gefallen zu haben; die Ver
bandsvorſchriften und Spielerpäſſe waren nicht in Ordnung. Und
darum ſchickte er bald nach Beginn einen leiſe herniederrieſelnden
Regen, der ſich mehr und mehr verſtärkte und der bis in die Dun-
kelheit anhielt. Man konnte ſtaunen über die Standhaftigkeit der
Zuſchauer und über den Spieleifer der Mannſchaften. Die ganze
Sache hatte natürlich einen humoriſtiſchen Anſtrich. Beide Mann
ſchaften kamen mit Muſik auf den Platz. Hinter der Muſik ſchritt der
Unparteiiſche mit einem Wecker um den Hals und mit einem Zy
linder auf dem Kopf. Der Wecker wurde in der Platzmitte aufge
ſtellt. Beide Mannſchaften bemächtigten ſich eines Leders und
trainierten vor den Toren. Schon hier konnte man den Weizen von
der Spreu unterſcheiden. Allgemein tippte man ſchon auf die Mann
ſchaft des Sängerbundes. Da klingelte denn auch ſchon der Wecker.
Alle Spieler ſtrömten zur Mitte; die Mannſchaft „Stimme“ be
gann mit ihrem Sängergruß und die Reichsbanner- Mannſchaft
„Pauke“ antwortete mit einem Frei Heil!

Nun begann der Kampf. Stimme hatte Anſtoß und gab gleich
freiwillig den Ball an Pauke ab, wo der forſche Mittelſtürmer mit
Wort und Tat eingriff. Ueberhaupt hatte ſich in der Mitte eine
gemütliche Geſellſchaft zuſammengefunden, alte Herren, die trotzdem
tüchtige Draufgänger waren. Was inbezug auf Technik und Ball
behandlung fehlte, wurde durch Eifer wettgemacht, kein Wunder,
daß das Spiel ziemlich ſcharf begann. Natürlich fehlte es nicht an
belüſtigenden Situationen. Es wurden Löcher in die Luft getreten
Der Schiedsrichter beſorgte öfter den Einwurf, in dem er den
Ball mit einem ſcharfen hohen Schuß in das Spielfeld zurückbeför
derte. War eine Partei in zu großer Bedrängnis, dann griff er
gleichfalls ein, um ausgleichend zu wirken. Der Außenſturm bei
der Mannſchaften war ſchnell, ſchneller als es die gegneriſche Läufer
reihe vermutete. Jm Nu waren die Läufer überrannt und der
Torwächter bekam zu tun. Jm Tor von Pauke ſtand ein langes
Laſter als Hüter des Heiligtums; er fiſchte den Ball aus den ent
legendſten Ecken mit ſeinen Händen heraus. Aber auch ſein Gegen
über, ein kleiner flinker Kerl, machte ſeine Sache gut. Schon längſt
hätte Halbzeit ſein müſſen, aber es war noch kein Tor gefallen.

Man tippte, wie ſchon geſagt, auf Stimme als Sieger, weil die
Sängermannſchaft vor allem durch den ſchnellen Linksaußen das
Spiel immer wieder in die Reichsbanner-Spielhälfte verlegte. Aus
einer Drängelei fiel denn endlich das erſte Tor für Stimme. Bei-
fall und Paukenſchläge beſtätigten das große Ereignis. Nun konnten
endlich die Seiten gewechſelt werden. Die alten Kämpen legten ſich
tüchtig ins Zeug und ließen nach der Pauſe nur wenig nach. Frei
lich wollten die Gehwerkzeuge nicht mehr ſo recht. Bei Pauke
merkte man aber trotzdem, daß es ſich um Leute handelte, die im
Laufen ihren Mann ſtellen. Auch der Stimme ging die Luft nicht
aus. Der Torwart von Stimme, der lange Zeit nur Statiſt und
Zuſchauer war, wollte endlich auch einmal mit ſpielen. Er ging
nach vorn und überließ ſeinem Vorſitzenden däs Heiligtum zur
treuen Bewachung. Man kann einen Geſangverein durch Sturm
und Not führen, aber man kann nicht verhindern, daß das Leder in

das Netz hüpft. Zweimal mußte er den Ball paſſieren laſſen. Ein
mal einen Torſchuß des Schiedsrichters, und aus Gründen der aus
gleichenden Gerechtigkeit wieder einmal eingreift, und dann noch
einen zweiten Schuß. Stimme konnte nur noch ein Tor erzielen.
So ſtand das Spiel beim Schlußpfiff 2:2. Dieſes Unentſchieden be
friedigte die Spieler natürlich nicht. Sie verſprachen es ſich, daß
die Revanche kommen müßte. Es dürfe nur einen Sieger und
einen Beſiegten geben.

Die Arbeiter-Wohlfahrt hatte den Vorteil aus dieſem
Kampf. Es kam eine recht ſchöne Summe zuſammen. Gut ſo, denn
die Arbeiter-Wohlfahrt, kann das Geld für nützliche Zwecke gebrau-
chen.

Zum Fahrplanwechſel am 22. Mai iſt das Reichskursbuch er
ſchienen. Die große Ausgabe koſtet jetzt nur noch 6 Mark, die kleine
4 Mark. Jn der letzten Ausgabe fehlt nur der Reiſeverkehr nach
dem Ausland. Beſonders wird noch auf das Kraftpoſtkursbuch mit
den Kraftfahrlinien der Reichspoſt, Reichsbahn und der Kraftver
kehrs geſellſchaft Braunſchweig zum Preiſe von 2 Mark hingewieſen.
Der Käufer eines Reichskursbuches kann das Kraftpoſtkursbuch zum
Vorzugspreiſe von 50 Pfg. beziehen. Beſtellungen können bei den
Poſtanſtalten, Briefträgern, Bahnhöfen, Reiſebüros und Buchhand-
lungen aufgegeben werden.

Die 3. Abendmuſik im Dom (Mittwoch, 11. Mai, abends 8 Uhr)
bringt zu dem Pfingſtthema „Schmückt das Feſt mit Maien!“ drei
klaſſiſch hochbedeutende Sologeſänge für Sopran (Fräulein Marga-
rete Koch.) Den Anfang macht J. S. Bach mit der immer wieder
aufjubelnden Arie „Mein gläubiges Herze frohlocke“ aus der
Pfingſtkantate; von demſelben das ſo mitreißende „Kommt, Seelen,
dieſer Tag ſoll heilig ſein beſungen“; endlich eine weniger bekannte
Arie Händels aus „Theodora“: „Wie das roſige Morgenrot“, welche
im Ringen aus Nacht und Not den hervorbrechenden Sieg des
Pfingſtgeiſtes am ſtärkſten zum Ausdruck bringt. Eintritt frei;
Programme 10 Pfg.; am Ausgang wie immer Kollekte.

Ein neues Muſeumsheft iſt erſchienen. Jn einem Doppelheſt
Nr. 11/12 behandelt Muſeumsdirektor Hemprich den vorge
ſchichtlichen Menſchen, die vorgeſchichtliche Beſiedlung und Kultur
entwicklung im Harzgau während der älteren und mittleren Stein
zeit. Was uns die Funde in unſerem Muſeum aus der älteſten
Kulturperiode von dem Urmenſchen des Harzgaus aus einer Zeit
von nahezu 1 Million Jahre bis etwa 10 000 v. Chr. berichten, iſt
hier zum erſten Male zur Darſtellung gebracht. Wir erfahren von
der FeuerſteinSchlagwerkſtätte des Eiszeitmenſchen im Tuffkalk
am Fallſtein, von den Quarzitgeräten der Teufelsmauer, den Fauſt
keilen der Kieslager in Langenſtein und Kleinquenſtedt, den Feuer
ſteinklingen der Lößſchichten, den Knochenwerkzeugen der Rübelän
der Kalkhöhlen u. a. Beſondere Würdigung finden die neueſten
Funde unſerer Heimat, wie z. B. die RenntiergeweihHarpune aus
dem Bodeflußbett am Lahofsberge bei Quedlinburg, die Kieſelſchie
fer und FeuerſteinPfeilſpitzen und die Kleinwerkzeuge (Mikro
lithen) aus den Sanddünen des Regenſteins u. a. Die ganze Ar
beit iſt eine Siedlungskunde, welche ſich aufbaut auf der geologiſchen
Grundlage, der Landſchaftsform, den klimatiſchen Verhältniſſen und
der pflanzlichen und tieriſchen Umwelt des Menſchen. Die Aus
ſtattung des Doppelheftes durch 16 Bildtafeln, eine vergleichende
Zeittafel und eine Siedlungskarte des Harzgaues in Reliefmanier
iſt gut. Auf der vergleichenden Zeittafel ſind die verſchiedenen Eis
und Zwiſcheneiszeiten, die geologiſchen Ablagerungen derſelben, die
klimatiſchen Verhältniſſe und die jeweilige Tier und Pflanzenwelt
mit dem Nachlaß des Eiszeitmenſchen im Harzgau, den Eiszeit
Menſchenraſſen, den Kulturgruppen und der Kulturhöhe des Ur-
zeitmenſchen in zeitliche Parallele gebracht. Das Heft, welches zu
gleich eine Erläuterung der zahlreichen Funde des Eiszeitmenſchen
in der vorgefſchichtlichen Abteilung des Muſeums iſt, kann mit den
übrigen erſchienenen Heften Nr. 1-—-10 an der Muſeumskaſſe und
im Buchhandel erworben werden.

Das alle Lied. Wieder einmal hatten ſich zwei Proviſions
reiſende, die ſogenannte Verſicherungszeitſchriften vertrieben, vor
dem Halberſtädter Schöffengericht wegen Urkundenfälſchung zu ver
antworten. Es war das übliche, in ſolchen Fällen gewohnte Bild.
Die Aufträge gingen ſehr ſpärlich ein, die Not wurde groß, dazu
kam noch, daß der Buchhändler, für den die Angeklagten reiſten,
nach ihrer Angabe ſehr ſchlecht und unregelmäßig die Proviſionen
auszahlten. Deshalb fälſchten ſie ſchließlich einige Auftragsſcheine.
Allerdings war es von dem einen Angeklagten ſehr töricht, daß er
bei dem erdrückenden Beweismaterial und bei dem Geſtändnis ſei
nes Mitangeklagten jede Schuld ableugnete. Deshalb wurde er zu
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt, während der zweite Ange
klagte mit vier Monaten Gefängnis davonkam.

HodannVorträge bei den Naturfreunden.
Die Halberſtädter Ortsgruppe des Touriſtenvereins „Die Na

turfreunde“ führte am Sonntag eine Kulturveranſtal-
tung mit zwei Vorträgen des Berliner Arztes Dr. Hodann
durch. Am Vormittag fand im Marie Hauptmannſtift ein Vor
trag für die Jugendlichen ſtatt. Hier redete Dr. Hodann
in offener Weiſe mit den Jugendlichen vor allem über die Onanie.
Der Vortrag war von über 150 jugendlichen Perſonen beſucht.

Am Abend füllte ſich der Saal des „Elyſiums“ mit Erwachſenen.
Vor ihnen behandelte der Redner die geſchlechtliche Aufklärung, das
Verhältnis von Man nund Frau und die Verhütung der Schwan
gerſchaft. Er ſagte, daß die meiſten Menſchen ihre ſexuellen Kennk

niſſe dem Zufall verdanken, obwohl es ſich um eminent wichtige
Dinge handele. Wenn Kinder nach der Herkunft der Menſchen fra-
gen, ſollte man ihnen keine Märchen vom Klapperſtorch erzählen,
ſondern ſollte ihnen die Wahrheit, die ſie ja doch einmal erfahren,
ſagen. Dr. Hodann ſprach im Anſchluß an dieſen Fragenkomplex
über die Störungen des Geſchlechtslebens und ihre Beſeitigung; er
ſagte, daß von einer vernünftigen und natürlichen Sexualität das
Glück vieler Menſchen abhänge. Es ſollten in einer Familie nur
ſoviel Kinder geboren werden, als einwandfrei ernährt und erzogen
werden können. Leider ſeien gerade die Arbeiterfamilien beſon
ders kinderreich. Auf alle Fälle vermeide man die Abtreibung der
Leibesfrucht, denn durch Abtreibung werde die Geſundheit und
das Leben der Frau ſchwer geſchädigt und gefährdet. Die Abtrei-
bung ſtehe in Deutſchland unter Strafe, während ſie in Rußland
von Aerzten ausgeführt werden könne. Um zu verhindern, daß
Arbeiterfrauen Kurpfuſchern in die Arme laufen, müſſe die Frucht
barkeit künſtlich beſchränkt werden. Hier gab der Redner, der auch
die Stellung der Nazis und des Zentrums zum Sexualproblem
kennzeichnete, fachmänniſche Hinweiſe.

Am Schluſſe des Abends beantwortete Dr. Hodann noch ſchrift
lich geſtellte Anfragen. Daß er dabei politiſch ausrutſchte, war wohl
nicht ein Zeichen beſonderer politiſcher Klugheit. Als Arzt hatte er
gut abgeſchniten, und als er politiſch wurde, verlor er jeden Kredit.
Was Dr. Hodann ſachlich ſagte, war nicht mehr als das, was ſo
zialdemokratiſche Aerzte ſchon ſeit vielen Jahren vertreten. Sein
kommuniſtiſches Herz, das er immer auf der Zunge trägt, brauchte
er in einem Schlußeffekt nicht öffentlich auszubreiten. Aber dieſer
Schlußeffekt wurde ja mit dem Rednerhonorar von 100 Mark mit
bezahlt. Man wird ſich hüten, ihn noch einmal nach Halberſtadt zu
kommuniſtiſchen ExtraTänzen zu holen.

Jn der ſtädtiſchen Badeanſtalt wurden in der Woche vom
Montag, 2. Mai bis einſchl. Sonnabend, 7. Mai 1932, 1898
Schwimmbäder, 267 Wannenbäder, 46 ruſſ.-röm. Bäder, 24 elek
triſche Lichtbäder, 721 Brauſebäder, zuſammen 2956 Bäder verab
reicht.

Schon wieder Fahrräder geſtohlen. In Ströbeck wurde von
einem Hofe ein faſt neues Damenfahrrad, ſchwarzer Rahmen, gelbe
Felgen, geſtohlen. Das Schutzblech war verbeult und das Glas aus
dem Rückſtrahler fehlte. Am Sonnabend nachmittag wurde in der
Gneiſenauſtr. ein Herrenfahrrad, Mark „Montana“, Nr. 1593 129,
geſtohlen. Vor Ankauf wird gewarnt.

Feſtgenommen wurden von der Polizei vier Perſonen, die ge
bettelt hatten. Es handelt ſich um einen Mann, der von Haus zu
Haus ging und Geld bettelte. Die drei anderen Perſonen waren
muſizierende Bettler, die ohne Gewerbeſchein Muſik ausübten und
Gaben ſammelten.

Ein Balkenbrand entſtand geſtern nachmittag in einem Hauſe
in der Bakenſtraße. Der Balken geriet durch die in der Nähe un
vorſchriftsmäßig angebrachte Grude in Brand. Ehe größerer Scha
den entſtand, konnte das Feuer gelöſcht werden.

Wie kann man nur ſo blau ſein? Bei der Polizei wurde geſtern
ein Mann eingeliefert, der ſo betrunken war, daß er noch nicht ein
mal ſeinen Namen nennen konnte.

Aukozuſammenſtoß. Auf der Harsleber Chauſſee fuhren heute
vormittag nach 10 Uhr ein aus Richtung Halberſtadt kommender
Poſtomnibus und ein von Harsleben kommender Perſonenkraft
wagen aufeinander. Der Zuſammenſtoß ſoll darauf zurückzuführen
ſein, daß ein Radfahrer, als das Perſonenauto ein Signal gab,
plötzlich von der einen Straßenſeite zur anderen fuhr, ohne ein
Zeichen gegeben zu haben. Der Lenker des Perſonenautos riß, um
den Radfahrer nicht zu überfahren, ſofort das Steuer herum, geriet
dadurch aber vor den Autoomnibus. Der Omnibus iſt nur leicht be
ſchädigt. Das Perſonenauto mußte abgeſchleppt werden. Perſonen
kamen nicht zu Schaden
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Zweites Kapitel.

„Was haſt du bloß mit Fräulein Grotkopp vorgehabt?“ fragte
die Frau Kanzleirat Hellmann einige Tage nach der Landpartie
ihren Sohn. Sie ſaß am Fenſter und filierte Antimaſſars. Das
Filieren war gerade die neueſte Mode, und ſie war eine ſehr flei
ßige Frau, die niemals die Hände ſtille hielt.

Jens Hellmann tat über die SchneewittchenFuchſien ſeiner
Mutter hinweg einen gleichgültigen Blick aus dem Fenſter.

„Fräulein Grotkopp? Ach, die Kleine!“
„Du haſt ſie nach Hauſe begleitet,“ fuhr die Mutter fort. Jhr

ſollt ſogar eingehakt gegangen ſein, wie ein Brautpaar. Was ſollen
die Leute bloß davon denken?“

Er lachte.
„Ach, die Leutel Es war doch meine Pflicht, daß ich ſie beglei

tete, zumal wir faſt denſelben Weg hatten.“
„Hanne Köhnhaak und Lene Uhl ſind allein gegangen, obgleich

ſie einen viel weiteren Weg hatten Jhr ſollt euch ſogar ge
küßt haben.“

„Wirklich?“
Er machte ein unſchuldiges Schulbubengeſicht, als wüßte er

nicht, was Küſſen wäre.
„Die Frau Steuereinnehmer war vorhin bei mir,“ ſprach die

Mutter weiter. „Sie iſt empört. Sie ſagt, der Ruf ihrer Tochter
litte darunter und ſie hätte ſo etwas nie von dir erwartet, denn
du gingeſt ſonſt immer ſo ſtolz an ihrem Hauſe vorbei und wäreſt
ſeit Jahr und Tag nicht bei ihnen geweſen. O, ſie war ſehr pikiert.“

„Und Jſche? Sprach ſie nicht von ihr?“
„Na, die weint ſich die Augen rot und ſpricht kein Sterbens-

wörtchen Jch habe Frau Grotkopp nun zugeſagt, du würdeſt
nächſtens bei ihr vorkommen und die Sache aufklären. Das mußt
du tun, mein Jung. Mir zu Gefallen ja?“

„Du willſt mich ſelbſt in die Höhle der Löwin ſchicken, Mama?“
Er wollte ſeiner Mutter in die Augen ſehen, aber ſie war zu

ſehr mit ihrer Handarbeit beſchäftigt.

„Ja, ſiehſt du, mein guter Jung, wir haben doch den Whiſtklub
zuſammen und das Kaffeekränzchen, und die Gartenlaube halten
wir auch mit ihr. Da möchte ich mich doch nicht mit ihr erzürnen.
Es genügt ja, wenn du mal vorgehſt und ſagſt guten Tag und un
terhälſt dich einen Augenblick. Dann iſt ſie zufrieden. Du mußt
dich nur in acht nehmen, daß du ihr nicht in die Falle gerätſt. Sie
iſt ſchlau.“

Er dachte an Jſche, an die kleine, einfältige Jſche.
„Hab keine Angſt, Mama, ich gerate in keine Falle aber

wenn es doch einmal ſein muß, kann ich ja heute auf meinem Spa-
ziergang bei Grotkopps vorgehen.“

„Das iſt recht, mein Jung. Du kannſt dann gleich die Garten
laube vom Sonntag mitnehmen Line!“ Sie horchte hinaus
auf die Diele. Da ſtand wirklich das kleine Dienſtmädchen und
horchte.

„Line,“ rief die Frau Kanzleirat, „mach raſch, daß du mit der
Diele fertig wirſt. Es kann leicht ſein, daß heute abend noch Be
ſuch kommt.“

Sie wußte ganz genau, daß heute kein Beſuch kam; aber Line
mußte angefeuert werden, und ſie ſchrubbte auch mit rotem Kopf
und doppeltem Eifer drauf los.

Jens Hellmann ging in der kleinen Stube auf und ab und reckte
die prächtigen Glieder. Seine Mutter blickte voller Stolz auf ihn.
Ja, er war längſt über ſeine Umgebung hinausgewachſen. Er ge
hörte zu den Männern, die draußen in der Welt in Sturm und
Regen ſtehen, und zu ihm gehörte eine ſtarke, kluge, ſchöne, reiche
Frau, eine Frau, die Schritt halten konnte mit ihm. e

„Jens,“ rief die alte Dame mit faſt jugendlicher Lebhaftigkeit.
„Wenn du einmal heiraten willſt, kannſt getroſt beim Bürgermeiſter
oder Landrat anklopfen. Du mußt eine feine Frau kriegen, Jens.

Er lächelte. „Wohl, eine Kleine, Feine.“ S
„Ja du als Kreisausſchußſekretär, und wenn du ſchließlich

mal Kirchſpielvogt wirſt
„Das hat gute Wege.“
„Na der alte Kirchſpielvogt von Schlichtingen iſt recht küm

merlich. Die Schlichtinger ſehen ſchon lange nach einem Vogt aus.
Niſſens und Jakobus und Bruhns, die größten Bauern haſt du
für dich. Wir ſind doch von Großvaters Seite Her mit ihnen ver
wandt. Da haſt du immer vor Fremden den Vorzug.“

Jens Hellmann hatte ſich inzwiſchen eine Zigarre angezündet.
Als er jetzt das Streichholz hinwarf und den Kopf hob, blitzten
ſeine Augen. Seine ganze Perſönlichkeit hatte etwas Strahlendes,
Sieghaftes.

„Jch werde jetzt gehen, Mama. Das Wetter hat ſich aufgeklärt.
Zum Abendbrot bin ich wieder zurück.“

„Nimm die Gartenlaube mit, Jens, und vergiß nicht, einen ſchö
nen Gruß zu beſtellen.“

Er nickte mit ſchelmiſchem Lächeln.
„Jawohl und wenn ich Jſche Grotkopp heirate, mache ich zur

Bedingung, daß ſie entweder grasgrüne oder himmelblaue Kleider
irägt.“n biſt ein heilloſer Spötter, Jens!“
mit komiſchen Ernſt.

Mit leichten Schritten ging er davon.
ſandte er der Mutter noch einen Handkuß herauf.
Filetarbeit ſinken und ſchaute ihm nach.

Was für eine prächtige Figur er hatte! Man konnte ihn eher
für einen Gutsbeſitzer halten, als für einen Beamtenl! Er war
ſicher nicht dazu geboren, hinter Akten und Büchern alt zu werden.

Jens Hellmann bog in die Bäckerſtraße ein und ſah ſchon das
Haus der geſtrengen Frau Steuereinnehmer. Na, es würde nicht
ſchwer fallen, ſie zu verſöhnen. Ein bezaubernder Blick, ein paar
liebenswürdige Phraſen, ſchließlich ein Handkuß. Ha er wollte
einmal die Frau ſehen, die da widerſtehen konnte.

Aber war das nicht Frau Grotkopp, die da mit der Taſche am
Arm die Straße hinaufging? Ohne Zweifel war ſie es. Er
erkannte ſie an dem ſonderbaren, abſtehenden Kragen ihrer Man
tille und an dem Rock, der ſchleppte an der linken Seite. Alſo
war das Junge allein das arme dumme Junge, und konnte ſich
nicht wehren vor dem Geier.

Er mußte über ſich ſelbſt lächeln. Auf was für dumme Ge
danken er kann. Er konnte ja umkehren ja er müßte eigent
lich umkehren Aber die „Gartenlaube“! Nein, wann

ſchalt die alte Dame

Von der Straße aus
Sie ließ ihre

wäre Jens Hellmann wohl auf halben Wege umgekehrk. Die
„Gartenlaube“ wollte er doch abgeben.

Die Tür öffnete ſich etwas zögernd auf ſein Klopfen Jſche
ſteckte ihr Blondköpfchen heraus. Jm nächſten Augenblick prallte
ſie zurück und über ihr Geſicht zog ein dunkles Rot.

„Herr Sekretär
Er gab die „Gartenlaube“ ab. Sie wurde immer verwirrter,

da ſie nicht wußte, ob ſie ihn in Abweſenheit der Mutter zum Ein
tritt auffordern durfte. Außerdem fiel es ihr ſchwer aufs Herz,
daß ihr Schürzchen einen großen Kaffeefleck hatte und daß drinnen
die Wäſche herumlag. Sie war gerade beim Ausbeſſern.

(Fortſetzung folgt.)
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Straße geſperrt Schlaglöcher.
An den Beratungstiſchen und in der Oeffentlichkeit werden Ar

beitsbeſchaffungspläne diskutiert. Jmmer wieder gruppieren ſich
die Meinungen hierbei auch um die mannigfaltigen Arbeitsmöglich
keiten, die der Straßenbau bietet. Wie der bisherige Verlauf
der Beratungen um die Jngangſetzung dieſes Teiles der allgemeinen
Bauwirtſchaft zeigt, ſind ſowohl die Wirtſchaftlichkeit wie auch die
Hringlichkeit von Straßenarbeiten vielfach heftig umſtritten. Da
dieſe bedauerliche Tatſache nur der Unkenntnis über die Beſchaffen
heit des Straßennetzes in Deutſchland entſpringen kann, ſeien nach

ſtehend Sachkennern auf Grund einwandfreien Erhebungsmaterials
einige zweckdienliche Mitteilung unterbreitet.

Ein räumlich ausreichendes und qualitativ gutes Straßennetjz iſt
von großer wirtſchaftlicher Bedeutung. Mit Dauerdecken verſehene
Straßen (Kleinpflaſter, Aſphalt, bituminöſe Decken auf Schotter-
ſtraßen) laſſen ſich billig unterhalten, ſie ſchonen die Verkehrsmittel
ſowie die an der Straße gelegenen Baulichkeiten. Sie ermöglichen
ferner Einſparungen im Verbrauch von Betriebsſtoffen und Zug
tieren, vermindern Unfälle und beleben den Verkehr.

Jn Deutſchland entſprechen zum großen Teil auch die noch gut
erhaltenen Straßen nicht mehr dem jetzigen Verkehr. Die Breite
der Chauſſeen, Landſtraßen und alten Steinbahnen iſt für den
Schnellverkehr ungenügend. Das Straßennetz enthält noch
zahlreiche Lücken, es iſt vor allem im Oſten Deutſchlands zu weit
maſchig. Gerade für den Kraftwagenverkehr iſt aber auch die Er
reichbarkeit kleinerer Orte notwendig, da bei der unzulänglichen
Eiſenbahnführung in dieſen Gebieten eine dem heutigen Wirt
ſchaftsleben halbwegs entſprechende verkehrstechniſche Erſchließung
nur durch den Kraftwagenverkehr ermöglicht werden kann.

Iſt ſo ſchon die Verbeſſerung der noch gut erhaltenen Straßen
züge durch Erweiterungen, Ergänzungen und Begradungen (Be
ſeitigung der ſcharfen Krümmungen Tadeskurven wirtſchaft
lich produktiv und dringend, ſo trifft dies natürlich in noch ungleich
ſtärkerem Ausmaß für das ausbeſſerungsbedürftige
Straßennetz zu. Jn welchem Umfang aber ſchon jetzt ein be
trächtlicher Teil unſeres Straßennetzes baufällig iſt, ſcheint weiten
Kreiſen der Bevölkerung wenig bekannt zu ſein. Nicht nur in den
ländlichen Gebieten, ſondern auch in den Städten haben ſich vielfach
geradezu unhaltbare Zuſtände herausgebildet. Die unzulängliche
Unterhaltung vieler Straßen hat ſie nicht nur zu einem koſtſpieligen
Verkehrshindernis werden laſſen, ſondern vielfach auch ganz dem
Verkehr entzogen. Ganze Straßenzüge mußten geſperrt werden.
Was ſo durch übermäßige Beanſpruchung der Transportmittel und
durch lange Umleitungen an Unkoſten entſteht, iſt enorm.

Es ſei uns erlaubt, dieſe Darlegungen mit ein paar Teilberich
ten zu beweiſen. Aus der Provinz Oſtpreußen wird von zuſtändi
ger Stelle über die Beſchaffenheit des Straßennetzes gemeldet: „Von
den Provinzialſtraßen iſt nur ein Viertel neuzeitlich befeſtigt. Die
Unterhaltung iſt ſo unzulänglich, daß der Verfall vieler Straßen
droht.“ Der Landkreis Breslau teilt mit: „Die Straßen ſind
zum Teil ſehr baufällig. Für den Verkehr mit Laſtwagen mußten
ganze Straßenzüge geſperrt werden.“ Aehnlich liegt es in den
anderen Teilen des Reiches. So iſt auch im Bereich des Siedlungs
verbandes des Ruhrkohlenbezirks „die Sperrung ganzer Straßen
züge in Ausſicht genommen.“ Dieſe Beiſpiele laſſen ſich leider
unliebſam vermehren. Sie ſind nur aus der Fülle des Materials
wahllos herausgegriffene Stichproben. Die Oeffentlichkeit ſollte er
kennen, was dem Volksganzen in kurzer Zeit durch die Straßen
ſchäden an ungeheuren Unkoſten entſtehen müſſen, wenn
nicht umgehend beſſernd eingegriffen wird. Die Arbeiten ſind
volkswirtſchaftlich höchſt produktiv, ihre Dringlichkeit wird täglich
erſchreckend deutlicher ſoll alles an der Finanzierungsfrage
ſcheitern?

Reichsſchulwoche für alkoholfreie Jugenderziehung. Die Reichs
arbeitsgemeinſchaft für alkoholfreie Jugenderziehung beabſichtigt
auch in dieſem Jahre, in der Zeit vom 24. bis 29. Oktober, in Schu
len aller Art in allen Landesteilen des Deutſchen Reiches eine
Reichsſchulwoche für alkoholfreie Jugenderziehung mit dem Zweck
der Aufklärung der Jugend über die Schäden des Alkoholismus zu
veranſtalten. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
weiſt der Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbil
dung in einem Runderlaß empfehlend auf dieſe Veranſtaltung hin.

Erlernung der Kurzſchrift. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, weiſt der Preußiſche Kultusminiſter in einem
Runderlaß darauf hin, daß es den Schülern und Schülerinnen
zwar freiſteht, ein beliebiges Syſtem der Kurzſchrift zu erlernen,
daß aber für den Eintritt in die Beamtenlaufbahn die Kenntnis
der Einheitskurzſchrift verlangt wird. Der Miniſter erſucht, den
Schülern und Schülerinnen dies bekannt zu geben.

Wenn man dauernd zu ſpät kommk. Wer im Leben dauernd
zu ſpät kommt, wird es nie zu etwas bringen. Aber ganz beſon
ders vor Gericht heißt es, pünktlich zu ſein, wenn man nicht ſchwe
ren Schaden erleiden will. Das hatte aber der Handelsmann K.
aus Cochſtedt nicht beachtet. Er hatte vom Finangzamt Aſchersleben
wegen Steuerhinterziehung einen Strafbefehl von über 400 Mk. er
halten. Das iſt natürlich keine angenehme Geſchichte und er bean
tragte deshalb gerichtliche Entſcheidung. Aber er hielt die Friſt
von einer Woche nicht ein und da der Einſchreibebrief einen Tag zu
ſpät bei Gericht einging, wurde der Antrag auf gerichtliche Ent
ſcheidung abgelehnt. Er legte dagegen nun noch verſchiedene Rechts
mittel ein, die aber alle abgelehnt wurden, weil ſie alle die Eigen
tümlichkeit hatten, daß ſie einen Tag zu ſpät bei dem Gericht ein
gingen. Und nun endlich doch noch zum Ziel zu gelangen, beging
er eine ſehr törichte Tat. Um nachzuweiſen, daß er den Einſchreibe
brief, der den Antrag auf gerichtliche Entſcheidung enthielt, recht
zeitig abgeſchickt habe und nur eine Bummelei der Poſt vorliege,
fälſchte er ſein Poſtauflieferungsbuch, indem er die Daten änderte.
Natürlich hatte das einen anderen Erfolg, als er beabſichtigte, näm
den, daß er ſich auch noch wegen Urkundenfälſchung vor dem Hal
berſtädter Schöffengericht verantworten mußte. So wenig man
auch die Tat des Angeklagten verteidigen kann, weil er noch oben
drein alle Schuld auf die Poſtbeamtin ſchieben wollte, muß man
doch ſagen, daß der Staatsanwalt, der den bisher völlig unbeſcholte
nen Mann auf zwei Jahre ins Gefängnis ſtecken wollte, reichlich
weit über das Ziel hinausſchoß. Das Gericht wurde der Sachlage
denn auch gerechter und erkannte auf drei Monate Gefängnis.

Aus Oſterwierr
ow.* Nach den Mitteilungen des Standesamkes wurden vom

1. bis 30. April folgende Beurkundungen vorgenommen: Geburten
9 (6 Knaben und 3 Mädchen), Aufgebote: 7, Eheſchließungen: 1,
Sterbefälle: 6 (5 Perſonen über, 1 Perſon unter 14 Jahre.)

ß ow.* Sängergruß. Die Singſtunde am heutigen Montag, findet
nicht ſtatt, ſondern erſt am Mittwoch, dem 11. Mai.

Aus Ofchersleben
o. Sozialdemokrakiſche Parkei. Am Mitt i woch, dem 11. Mai,abends 8 Uhr, findet im „Stadtpark“ ein wichtige Funktionärſitzung

Miffeldeufsche Qanmdscherel.
Feſtliche Tage in Goethes Theater in

Bad Lauchſtädt.
Die März-Goethe-Tage von Weimar, die eine Fülle herrlicher

Veranſtaltungen gebracht haben, ſind vorbei. Unter den Feiern,
die im Verlauf des Frühjahrs und Sommers noch ſtattfinden, kön-
nen die Feiern des Lauchſtädter Theatervereins, der ſeinen Sitz in
Halle hat, eine beſondere und einzigartige Bedeutung beanſpruchen.
Der Lauchſtädter Theaterverein hat ſich ſeit nunmehr faſt einem
Vierteljahrhundert zum Ziel geſetzt, das Andenken an die große
Weimarer Zeit pietätvoll zu bewahren und zu erhalten, indem er
das noch einzige vorhandene Theater aus der Goethezeit in Stand
hält, und darüber hinaus dieſe Bühne wieder dauernd in den Dienſt
der dramatiſchen Kunſt ſtellt. Die Veranſtaltungen umfaſſen: 1. Vom
21. bis 23. Mai, Beginn 15 Uhr 30. „Was wir bringen“ und „Ur
fauſt“. Deutſches National Theater-Weimar, Leitung: General
intendant Dr. Franz Ulbrich. 2. Vom 28. bis 30. Mai Beginn
16 Uhr 15).. Vortrag des „Achilleis“ Bruno Tuerſchmann-Leipzig,
darauf „Pandora“ Berliner Staatstheater, Leitung: Jntendant E.
Legal. 3. Vom 4. bis 6. Juni (Beginn 16 Uhr 15) „Der Triumph
der Empfindſamkeit“ Augsburger Stadttheater, Leitung: Jntendant
Erich Pabſt.

Einrichtung einer Bedarfshalteſtelle Neuwerk.

Blankenburg (Harz). Die Einwohner des Bodetaldorfes Neu
werk bei Rübeland waren durch den Umbau der Bahnſtrecke Blan
denburgRübeland inſofern benachteiligt, als der Bahnhof Rübeland
mitten in den Ort Rübeland verlegt. wurde. Der alte Bahnhof
Rübeland, der auf halbem Wege zwiſchen Rübeland und Neuwerk
gelegen war, wurde damit ſtillgelegt, und die Neuwerker Ein-
wohnerſchaft hatte einen 34ſtündigen Weg zum neuen Bahnhof
RübelandTropfſteinhöhlen zurückzulegen. Dieſem Uebelſtand hat
die HalberſtadtBlankenburger Eiſenbahn jetzt durch die Eröffnung
einer Bedarfshalteſtelle Neuwerk zwiſchen RübelandTropfſtein
höhlen und Hüttenrode abgeholfen. Dieſe Halteſtelle liegt gegenüber
dem alten Bahnhof Rübeband. Die Fahrkarten zum Einſteigen
an dieſer Halteſtelle werden in der Gaſtwirtſchaft des alten Bahn-
hofes Rübeland, die jetzt die Bezeichnung „Bahnhofswirtſchaft
Neuwerk“ erhielt, ausgegeben.

1700 Arbeitskräfte werden broklos.
Oker. Wegen der beabſichtigten Stillegung der Berg und

Hüttenwerke im Unterharz hat eine ſtark beſuchte Belegſchaftsver
ſammlung eine Entſchließung angenommen, in der die Betriebsver
treter beauftragt werden, alle Schritte zu unternehmen, um von
den Regierungen Braunſchweigs, Preußens oder vom Reich irgend
welche Unterſtützungen zu bekommen, um das Wirtſchaftsgebiet
Unterharz zu erhalten. Von der beabſichtigten Stillegung werden
112 Angeſtellte und 1596 Arbeiter betroffen. Es handelt ſich bei
dem Erzbergwerk Rammelsberg um 12 Angeſtellte und 246 Ar-
beiter. Jn Oker und bei der Herzog JuliusHütte werden von der
Maßnahme 100 Angeſtellte und 1350 Arbeiter betroffen und in Bad
Grund 260 Arbeiter und 8 Angeſtellte. Als Begründung für die
Stillegung wird angegeben, daß der Abſatz der aus den Rammels-
berger Erzen auf den Hüttenwerken hergeſtellten Metalle und
Halbfabrikate nur noch zu Preiſen möglich iſt, die dauernd ſo große
Verluſte bringen, die für die Geſellſchaft nicht mehr tragbar ſind
Nur eine ſofortige Reichshilfe könne die Stillegung verhindern.

Von einem Laſtkraftwagen ködlich überfahren.

Braunſchweig. Am Freitag nachmittag überfuhr ein aus
wärtiger Laſtkraftwagen auf der VoigtRhetzStraße den ſechs
Jahre alten Schüler Günther Thiele, der mit anderen Kindern aus
der Schule kam und den Fahrweg überſchreiten wollte. Der Knabe
wurde von dem Laſtkraftwagen erfaßt, umgeſtoßen und kam unter

die Räder zu liegen, die dem Kinde über den Körper gingen. Be
ſinnungslos wurde der Ueberfahrene dem Marienſtift zugeführt, wo
er bald darauf den ſchweren Verletzungen erlag.

Die Lohnſtreitigkeiten bei Beſtehorn-Aſchersleben.

Aſchersleben. Zwiſchen der Firma H. E. Beſtehorn in Aſchers
leben und dem Verband der graphiſchen Hilfsarbeiter war es zu
Tarifſtreitigkeiten gekommen. Der Schlichtungsausſchuß in Hal
berſtadt hatte einen Schiedsſpruch gefällt, nach dem das im Be
trieb beſchäftigte Buch und Steindruckhilfsperſonal vom 1. Mai
1932 ab ebenfalls unter den allgemeinen Werktarif vom 30. Oktober
1931 fällt. Jn einer Verſammlung der graphiſchen Hilfsarbeiter
in Aſchersleben wurde zu dieſem Spruch Stellung genommen und
nach langer Ausſprache beſchloſſen, den Schiedsſpruch nicht anzu
nehmen.

Unter den Omnibus gerafken.
Aſchersleben. Während eines Aufenthaltes auf der Staßfurter

Höhe ſtieg ein Fahrgaſt aus einem aus Bernburg ſtammenden
Omnibus aus und ſtellte ſich trotz wiederholter Warnungen auf das
Hinterrad, um ſich noch mit einem im Wagen ſitzenden Bekannten
zu unterhalten. Plötzlich fuhr der Wagen an und der Mann
geriet unter das Auto. Trotzdem der Wagen ſofort zum Halten
gebracht werden konnte, hatte der Mann ſchwere Beinbrüche er
litten, und wurde mit dem Omnibus nach Bernburg überführt.

Schwerer Anfall.
Stendal. Jn Dobberkau ſtürzte der Landwirt Rückhorn vom

Dreſchboden. Durch eine nachfallende Axt wurde er ſo ſchwer am
Kopfe verletzt, daß er mit bedenklichen Kopfwunden in das Johan-
niter-Krankenhaus überführt werden mußte. An ſeinem Auf-
kommen wird gegweifelt.

Bei einer Keſſelexploſion ſchwer verletzt.

Bad Dürrenberg. Aus bisher noch unbekannter Urſache er
eignete ſich bei einem Klempnermeiſter eine Keſſelexploſion, wobei
ein Lehrling ſchwer verletzt wurde. Der Verunglückte wurde in
das Merſeburger Krankenhaus eingeliefert.

Blitzſchlag in eine Kirche.
Bad Köſen. Während eines Frühlingsgewitters ſchlug ein

Blitz in die Kirche von Benndorf ein und richtete im Gebälk ſowie
im Kirchenſchiff Sachſchaden an. Ein durch den Blitz entſtandener
Brand konnte ſchnell gelöſcht werden. Außerdem wurden die
Kirchenfenſter eingedrückt.

Todesfahrt auf dem Handwagen.

Bad Frankenhauſen. Der 22jährige Fleiſcher Henning im be
nachbarten Bendeleben hatte mit ſeinem Freunde Bohnenſtangen
aus dem Walde geholt. Auf der Heimfahrt ſetzten ſie ſich auf den
Wagen und fuhren eine ſteile Straße hinab. Der Wagen erhielt
eine ziemliche Geſchwindigkeit und in einer Kurve fuhr er gegen
einen Baum. Henning ſchlug dabei mit dem Hinterkopf gegen den
Baum und brach ſich die Wirbelſäule. Nach wenigen Minuten
verſtarb er.

Vom eigenen Geſpann überfahren und gekötek.
Bitterfeld. Infolge eines Gewitters ſcheuten die Pferde des

Milchhändlers Opitz und raſten die Straße entlang. Als Opitz die
Pferde anhalten wollte, wurde er von einem der Tiere durch Huf
ſchlag am Hinterkopf getroffen. Er kam zu Fall und geriet unter
den Wagen. Die erlittenen Verletzungen waren ſo ſchwer, daß der
Tod nach kurzer Zeit eintrat.

Freitod auf den Schienen.
Torgau. Jn der Nacht ließ ſich die 30 Jahre alte Tochter eines

Bahnbeamten vom Zuge überfahren. Der Grund zur Tat iſt nicht
bekannt.

ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a.: Bericht von der Bezirks
ausſchußſitzung, Zeitungswerbung. Das Erſcheinen aller Funktio
näre iſt erforderlich.

o. Das 19. Stiftungsfeſt unſeres Arbeiterfußballklubs „Teuko-
nig“ fand am Sonnabend und Sonntag ſtatt. Der Sonnabend
führte Mitglieder und Angehörige im „Landhauſe“ zuſammen, um
für einige Stunden den grauen Alltag zu vergeſſen. Ein verſtärktes
Orcheſter des Stadtorcheſters (Dir. Herm. Unger) ſchuf mit gut
vorgetragenen Konzertſtücken Feſtesſtimmung. Genoſſe Artur Wei
mar ſprach im Namen des Vereinsvorſtandes herzliche Begrüßungs
worte und ging noch in weiteren Ausführungen auf die Schwere
der Zeit ein. Genoſſe Willi Herzberg überbrachte die Grüße des
Arbeiterſportkartells. Die „Freie Volksbühne“ hatte für den Feſt
abend die Aufgabe übernommen, für angenehme und luſtige Unter
haltung zu ſorgen. Dieſe Erledigung gelang ihr mit der Auffüh
rung des Schwankes in 3 Aufzügen „Das Hollandmädel“ von An
ton Anno, in neuer Bearbeitung von Singfried Philippi, vortreff-
lich. Die darſtellnden Genoſſinnen und Genoſſen boten ihr Beſtes,
ſo daß ſehr viel und reichlich gelacht wurde und der Beifall groß
war. Nach dieſer Angelegenheit kam der Tanz an die Reihe. Galt
der Sonnabend der Fidelitas, ſo der Sonntag der Arbeit, dem
Sport. Bange Herzen hatten große Angſt, daß der Wettergott ein
Strich durch die Rechnung machen würde. Er hatte aber ein Ein
ſehen, ſchickte er zwar die Sonne auf Urlaub mit ihr den Regen
auch. Kurz nach 1 Uhr mittags konnte ſich ein ſtattlicher Zug von
Sportlern und Vereinsmitgliedern unter Klängen der Spielleute in
Bewegung ſetzen. Eine kurze würdige Feier am Denkmal der ge-
fallenen Arbeiterſportler, bei welcher die Genoſſen Weimar und
Herzberg ſprachen, war der Auftakt zu den Fußballwettkämpfen.
Fünf Mannſchaften der Teutonen kämpften mit fünf Mannſchaften
vom Bruderverein „Wacker“-Braunſchweig. Näheres hierüber unter
Sport.

Aus Stchlvanebeort
ſ.* Aus der Parkei. Am 5. Mai fand unſere Monatsverſamm-

lung ſtatt. Der Kaſſenbericht ergab die ſehr erfreuliche Tatſache,
daß trotz der ſtarken finanziellen Anſpannung während der letzten
drei Wahlen dank der Opferwilligkeit für die „Eiſerne Front“ allen
Verpflichtungen reſtlos nachgekommen werden konnte. Auch mit
der Maifeier haben wir ſehr gut abgeſchnitten. Gen. Kloke gab
darauf einen kurzen Ueberblick über die innerpolitiſche Lage. Einer
längeren Betrachtung unterzogen wurde die überaus große Anzahl
von Wohlfahrtserwerbsloſen (ca. 250) in unſerer Stadt im Gegen
ſatz zu anderen Städten gleicher Größe. Gröningen zum Beiſpiel
hat nur 30. Unverſtändlich erſcheint es darum, daß dem hieſigen
Rittergut 25 fremde Saiſonarbeiterinnen (Schleſier) zugewieſen
worden ſind, während von 35 hieſigen Arbeiterinnen, welche ſich für
die gleiche Arbeit gemeldet hatten, nur 10 berückſichtigt wurden
Bei weiteren Einſtellungen ähnlicher Art wäre es nun Aufgabe der
Stadt, hier vermittelnd einzugrifen, damit auch die hieſige Wohl

fahrt auf dieſe Weiſe eine Entlaſtung erfährt. Eine diesbezügliche
Eingabe wird dem Magiſtrat zugeleitet werden.

Kreis Oſtchersleben
Ottleben, 8. Mai. Kürzlich fand im Kömmlingſchen Lokal eine

Gemeindevertreter-Sitzung ſtatt. Die Zuſchläge zu den Staats u.
Gewerbeſteuern, ferner Bier- und Bürgerſteuern werden bis zur
Aufſtellung des neuen Etats in bisheriger Höhe erhoben. Die Mie
ten für die Landjäger- Wohnung wurden um 10 Prozent geſenkt.
Die Aufwandsentſchädigung des Gemeinde und Amtsvorſtehers
wurde durch eine Abſtimmung, 7 zu A, in bisheriger Höhe weiter
bewilligt. Hierzu iſt zu bemerken, daß die Aufwandsentſchädigung
vor Jahren nur für den Gemeindevorſteher feſtgeſetzt war. Seit
kurzer Zeit hat nun der Gemeindevorſteher die Amtsgeſchäfte mit
zu verwalten; aus dieſem Grunde haben wir gegen eine Senkung
der Aufwandsentſchädigung geſtimmt. Der Pachtpreis für Ge
meindeacker und -Gartenland wurde aum 20 Prozent geſenkt.
Die Verlegung der Büroräume wurde vorgeſchlagen. Die Gemeinde
vertretung wird ſich erſt an Ort und Stelle von der Zweckmäßigkeit
der Zimmer überzeugen und Koſtenanſchläge einfordern. Zum
Schulvorſtandsmitglied wurde Genoſſe Mau mit 7 zu 4 Stimmen
gewählt.

Aus Thale
t. Das Kreismiekeinigungsamk iſt am 1. Mai aufgehoben, wie

aus der heutigen amtlichen Bekanntmachung erſichtlich iſt.
tk. „JIch bin kein Nazi!“ Sagt faſt jeder verdächtige Geſchäfts

mann auf die Vorhaltungen ihrer Kunden. Wer davon ein Heuch-
ler iſt, konnte man ganz gut am Freitag beobachten, als hier ein
Konzert der früheren SAKapelle ſtieg. Gerade ein großer Teil der
hieſigen Geſchäftswelt war es, die geradezu nach dem Nazilokal
ſtürmte. Wann ſieht es dieſes Bürgertum endlich ein, daß ſie von
der Partei der Großunternehmer nichts zu erwarten hat!

Kreis Quedlinburg
Gakersleben, 8. Mai. Am Sonnabend, 19 Uhr, rief die Sirene

die Feuerwehr zu einer Uebung. Zahlreich war die Beteiligung und
lehrreich der ganze Abend. Auf dem Anger wurde Appell abge
halten und geübt. Alles klappte vorzüglich. Jm Anſchluß an den
Einmarſch fand im Gaſthof „Zur Erholung“ eine Verſammlung
ſtatt. Als Hauptpunkt der Tagesordnung ſtand die Beſprechung
über das am 29. Mai in Friedrichsbrunn ſtattfindende Verbands
feſt.

Ditfurk, 9. Mai. Zur Vorbereitung der Elternbeiratswahl fin
det am Dienstag, dem 10. Mai, abends um 20 Uhr, im Sitzungsſaal
des Rathauſes eine Verſammlung ſtatt, zu der alle Eltern ſchul-
pflichtiger Kinder eingeladen werden. DerSchweineverſicherungs
verein führt jetzt die diesjährige Jmpfung der Schweine durch. An
meldungen nimmt der Gemeindehirte Karl Weſche entgegen.



arbeiter geführt hat, befindet ſich in einem großen Jrrtum.

Seowerkſchaftliches
Einheimiſche Landarbeiter werden nicht

eingeſtellt.
Auf dem landwirtſchaftlichen Arbeitsmarkt herrſchen tolle Zu

ſtände. Wer glaubt daß der Beſchluß des Reichsrats, wonach
1932 neue ausländiſche Landarbeiter nicht 1931 waren es rund
70 000 mehr nach Deutſchland hereingelaſſen werden, zur Ein
ſtellung der entſprechenden Anzahl erwerbsloſer anſäſſiger Land

Man
beſchäftigt, wo es nur irgend geht, mit Vorliebe
fremde Wanderarbeiter und läßt die anſäſſigen
Arbeitskräfte hungern Vor allem werden oberſchle
ſiſche und oſtpreußiſche Wanderarbeiter beſchäftigt oder junge
Leute, die ſich um jeden Preis, nur gegen Koſt und Unterkommen,
anbieten.

Jn Mitteldeutſchland liegen nach den Mitteilungen, die
dem Deutſchen Landarbeiter-Verband zugegangen ſind, die Dinge
in der Arbeitsvermittlung der Landwirtſchaft beſonders übel. So
beläuft ſich z. B. in Groß-Ammensleben (KreisWolmir
ſtedt) die Zahl der arbeitsloſen Frauen und Männer auf 230. Von
ihnen erhalten 100 Perſonen Arbeitsloſen-, 80 Kriſen- und 50
Wohlfahrtsunterſtützung. Dieſe 230 Leute ſind ſämtlich als Land
arbeiter geeignet. Sie haben ſich wiederholt der Domä-
nenverwaltung in Groß-Ammensleben zur Arbeit ange
boten. Sie wurden mit der Begründung abgewieſen, daß
genügend ſchleſiſche Arbeitskräfte vorhanden ſeien. Die Do
mäne in Dreileben (Kr. Wolmirſtedt) hat 21 ſchleſiſche Mädchen
eingeſtellt, die voll beſchäftigt werden. Die ein heimiſchen ver
heirateten Landarbeiterinen werden nicht beſchäftigt.

Das Schönſte iſt, daß den Unternehmern die Beſchäftigung deut-
ſcher Wanderarbeiter kaum billiger zu ſtehen kommt als die
Beſchäftigung anſäſſiger land wirtſchaftlicher Arbeitskräfte. Für die
Haltung der Unternehmer gibt es daher nur eine Erklärung: man
will dem anſäſſigen Landarbeiter zeigen, wer Brotgeber iſt, und
ihn mürbe machen, damit er zu weſentlich ungünſtigeren Bedin-
gungen als den tariflichen arbeitet. Die arbeitsloſen anſäſſigen
Landarbeiter fallen natürlich der Wohlfahrtsunterſtützung, d. h. den
Gemeinden zur Laſt. Aber das kümmert die Agrarier nicht.

Das Reichsarbeitsminiſterium kann dieſe Zuſtände
unmöglich länger dulden. Es muß dafür ſorgen, daß die Ver
mittlung deutſcher Wanderarbeiter, die heute faſt
nur Sache der Deutſchen Arbeiterzentrale iſt, ausſchließlich der
Reichs anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenver-
ſicherung übertragen wird und zwar mit der ausdrücklichen
Verpflichtung, die Vermittlung durch die Landesarbeitsämter unter
ſtärkſter Berückſichtigung der erwerbsloſen anſäſſigen Landar-
beiter durchführen zu laſſen. Eile iſt geboten.

Umbreiks Nachfolger im Reichswirkſchaftsrak. Anſtelle des ver
ſtorbenen Redakteurs Paul Umbreit vom Allgemeinen Deutſchen
Gewerkſchaftsbund tritt Franz Spliedt, Sekretär der ſozial
politiſchen Abteilung des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbun
des, in den Vorläufigen Reichs wirtſchaftsrat ein.

Der däniſche Schlächterſtreik vor dem Ende. Der däniſche
Schlächterſtreik ſteht unmittelbar vor dem Abſchluß. Die Vertreter
der genoſſenſchaftlichen Schlächtereien haben den Schiedsſpruch des
ſtaatlichen Schlichters angenommen. Die Schlächtereiarbeiter wer
den am Mittwoch eine Vorabſtimmung vornehmen, von der man
aber weiß, daß ſie zuſtimmend ausfallen wird. Am kommenden
Donnerstag dürfte die Arbeit wieder aufgenommen werden.

wWivrtſthaft und Handel
Muasktvoerithte.

Berliner Getreidebörſe vom 6. Mai.
6. Mai 7. Maiab märkiſche Station in Mark

Weizen 274. bis 276. 276. bis 278.
Roggen 200. bis 202. 200. bis 202.Braugerſte 187. bis 194. 187. bis 194.
Futter und Jnduſtriegerſte 179. bis 186. 179. bis 186.
Hafer 164. bis 169. 164. bis 169.Weizenmehl 33.00 bis 36.50 33.10 bis 36.60
Roggenmehl 25.80 bis 27.60 2580 bis 27.60
Weizenkleie 11.60 bis 11.90 11.60 bis 11.90
Roggenkleie 9.75 bis 10.25 9.75 bis 10.25

Bukkermarkk. Berliner Butterpreiſe vom 7. Mai. Amtliche No
tierung ab Erzeugerſtation, Fracht und Gebinde gehen zu Käufers
Laſten: 1. Sorte 113, 2. Sorte 106, abfallende Ware 96 RM.
Tendenz: ſtetig.

Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m b. H. Berlin.

Wir notieren heute freibleibend für ſeidefreie Saaten mit hohen
Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 kg ab GroßBerlin zur
ſofortigen Lieferung, in Reichsmark:

Rotklee Mk. 72.00-— 86.00 Timothee Mk. 25.00— 32.00
Schwedenklee 54.00 59.00 Kammgras 62.00 66 00
Luzerne 656.00- 64.00 Knaulgras 224.00 28.50Eſparſette 30.00- 36.00 Glatthafer 00 00Weißklee 108.00-136.00 Wieſenriſpen-
Gelbklee 46.00 52.00 gras 80.00 86.00Wundklee 80.00- 88.00 Gemeine Riſpe 50.00— 55. 00
Wieſenſchwingel 28.00 34.00 Wicken 00 00Fioringras 660.00- 70.00 Sommer-SenfDeutſches gelber 16.00-— 18. 0
Weidelgras 26.00- 29.00 Sandwicken 90 00
Engl. Raygras 24.00- 27.00 Ackerſpörgel 00Jtal. Raygras 22.00-- 25.00 Rieſenſpörgel 00 00
Franz. Raygras 78.00- 89.00 Seradella 138.00 20.00

Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend (S. A. J.)

Halberſtadt. Am Montag ab 18 Uhr Svorten auf dem Spiegels-
bergenSportplatz. Am Mittwoch, 20 Uhr, im Heim, Wilhelm
Buſch Abend mit Lichtbildern. Freitag Tanzen. Pfingſten
gehts auf Fahrt nach Schierke. Alle müſſen ihre Meldung bis
heute abend auf dem Sportplatz abgeben. An Unkoſten entſtehen
1,50 Mark.

Thale. Am Mittwoch ſteigt unſere Stadtverordnetenſitzung.
Wir erwarten, daß jeder daran teilnimmt.

Wernigerode. Heute, Montag, gehen die Funktionäre zur Par
teiverſammlung. Jüngeren- Gruppe Morgen treffen
wir uns zu einem Spaziergang um 20 Uhr am Heim. Am Mitt-
woch findet im Städt. Jugendheim eine wichtige Zuſammenkunft
und Beſprechung ſtatt, alle Mitglieder müſſen hierzu unbedingt er
ſcheinen.

Jlſenburg. Am kommenden Donnerstag findet in der Turn
halle eine wichtige, außerordentliche Mitgliederverſammlung ſtatt.
Gen. Fritz Müller-Wernigerode, ſpricht über: „Warum ſozia
liſtiſche Jugendorganiſation!“ Alles muß erſcheinen, da wichtige
Dinge zu regeln ſind.

Der Pprästcient ist ermnordetf 7

Präſidentenmorde in 4 Jahrzehnten. Jm Theater, auf der Ausſtellung, nach dem Bankett.
Die Schüſſe aus dem Browning eines faſchiſtiſchen Terroriſten,

die in den Nachmittagsſtunden des Freitag den Präſidenten der
franzöſiſchen Republik, Paul Doumer, niederſtreckten, haben in der
geſamten Kulturwelt ein weithin ſchallendes Echo hervorgerufen.
Die abſcheuliche Tat, ſinnlos und feige, verübt in einem Augenblick,
da der Präſident, fern von der Politik, eine Ausſtellung ſchreiben
der geiſtiger Menſchen beſichtigte, iſt zur Stunde in ihren Hinter
gründen noch ungeklärt.

Der Dolchſtoß von Lyon.

Paul Doumer iſt nicht der einzige Präſident der franzöſiſchen
Republik, der unter den Kugeln eines Fanatikers ſein Leben ge
laſſen hat. Beſonders tragiſch muß der Tod des Präſidenten Sadi
Carnot genannt werden, der am 24. Juni 1894 dem Dolchſtoß
eines Terroriſten zum Opfer fiel. Die Berichte der Augenzeugen
über dieſe Tat ſind ungemein anſchaulich.

Carnot hatte an einem Bankett in Lyon teilgenommen, auf
dem er unter dem Beifall einer großen Menge geſprochen hatte.
Als das Bankett zu Ende war, bildete ſich vor dem Feſtlokal eine
lange Wagenreihe. Carnots Landauer fuhr, als erſter ab. Neben
dem Präſidenten hatte der Präfekt des RhoneDepartemnts, Ri
vaud, Platz genommen. Freundliche Zurufe der Menge begrüßten
den Präſidenten, der, halb im Wagen ſtehend, fortwährend dankend
grüßte. Am Commerzpalaſt ſtürzte plötzlich ein Mann aus der
Menge, ſprang auf das Trittbrett und ſtieß den Präſidenten einen
Dolch. in die Bruſt. Carnot warf den Angreifer mit einem Stoß
auf die Straße. Aber kurz darauf verließen ihn die Kräfte. Der
Ueberfallene hatte einen Stich in die Herzgegend erhalten, unauf-
hörlich lief unter der geöffneten Weſte das Blut hervor. Carnot
wurde ſofort nach der nahegelegenen Präfektur gebracht, wo man
ihn ſchon bewußtlos, mit erloſchenen Augen, im nächſtgelegenen
Zimmer niederbettete. Der Arzt, Dr. Ollier, erweiterte die Wunde,
was Carnot zu dem Aufſchrei veranlaßte: „Wie Sie mir wehe
tun!“ Die ſofort vorgenomene Operation konnte den Präſidenten
nicht mehr retten. Nach kurzem Todeskampf verſchied er. Jnzwi-
ſchen hatten ſich auf der Straße wilde Tumultſzenen abgeſpielt.
Die empörte Menge ſtürzte ſich auf den Attentäter, der zuerſt zu
entfliehen cerſuchte, aber von zwei Geheimpoliziſten ergriffen und
gefeſſelt wurde. Die Menge hätte den Mörder ohne Zweifel umge
bracht, wenn nicht berittene Gardiſten die Wütenden auseinander
getrieben hätten. Zehn berittene Gardiſten führten ſchließlich den
Verbrecher gefeſſelt ab. Auf der Polizei gab der Mörder an,
Italiener zu ſein und Ceſario Giovanni Santo zu hei-
ßen. Er wohne ſeit ſechs Monaten in Cette und ſei erſt jetzt nach
Lyon gekommen. Im übrigen wolle er nur vor den Geſchworenen
reden

Das Geheimnis Paul Dechanels.
Tragiſch und geheimnisvoll iſt das Ende eines anderen Präſi

denten der franzöſiſchen Republik, Paul Dechanel, der bei
einer Reiſe, noch halb im Schlafrauſch, aus dem Schlafwagen

Arbeiker-Kinderfreunde.
Kinderfreunde Halberſtadt. Morgen im Heim beſprechen wir

die Zeltlagerfrage: alle, die am Lager teilnehmen, ſind dort, brin
gen auch gleich den Teilnehmerbeitrag mit.
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Halberſtadk. Jungbanner. Am Montag, 20 Uhr, Verſammlung
im Heim bei O. Bollmann. Alle Kameraden, welche an der Pfingſt
fahrt nach Alexisbad teilnehmen wollen, müſſen unbedingt zur
Stelle ſein. Es gilt, die letzten Vorbereitungen für unſere Fahrt zu
treffen. Es wird ſchon jetzt darauf aufmerkſam gemacht, daß am
Montag die Liſte zur Einzeichnung für die Fahrt ausgeleat wird.
Das Fahrgeld muß bis Freitag nachmittag beim Führer abgeliefert
ſein.

Veranſtaltungen
(Nolizen ohne Verankwortung der Redaktion.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.
Capitol-Lichlſpiele. Freitag bis Montag: Hans Albers, Martha

Eggerth, Senſta Söneland, Ernſt Stahl Nachbaur, Gerda Maurus,
in dem Krimingl Ton und Sprechfilm „Der Draufgänger“.
Dazu: Ein gro e Beiprogramm.Kammer Lichiſpiele. Freitag bis Montag: Ein glänzendes Dop

elTonfilmProgramm: I. Richard Talmadge, der verwegene Senations- Darſteller in ſeinem erſten Senſations-Tonfilm „Mexikg
niſche Brautfahrt“ („Der Ueberfall auf die MexikoPoſt“) 2. „Mein
Traum wär ein Mädel“. Ein luſtiger Tonfilm mit Anita Dorris,
Alfred Strauß, Valy Arnheim, Ellen Pleſſow uſw. Dazu: Ein
gutes und reichhaltiges Beiprogramm.

Vermiſchtes
Berlin fordert die Hilfe des Reiches.

Dr. Sahm,
das Oberhaupt der Reichshauptſtadt, die jetzt bei der Darlegung
ihres Etats für 1932 erklären mußte, daß ihr die Aufrechterhaltung
ihres Haushaltes nur bei einer raſchen und weitgehenden Hilfe des
Reiches möglich. ſein würde. Die Stadt Berlin habe zwar in den
letzten Jahren außerordentliche Sparmaßnahmen getroffen und
ihren Bürgern erhöhte Steuerlaſten auferlegt, doch würde die er
ſchreckend angewachſene Zahl der zu unterſtützenden Perſonen (rund
1 100 000) ſo erhöhte Ausgaben erfordern, daß das laufende Etat
Jahr einen Defizit von nicht weniger als 113 Millionen Mark er-
bringen würde.

ſtürzte. Dechanel hatte verſehentlich eine ins Freie führende Tür
geöffnet. Die Folge des verhängnisvollen Sturzes war eine un
heilbare Krankheit, die Dechanel, der der zehnte Präſident der Re
publik war, zum Verzicht auf ſein. Amt zwang. Wenige Jahre
ſpäter ſtarb der unglückliche Dechanel in Geiſtesumnachtung.

Mord in der Theaterloge.

Auch in den Vereinigten Staaten von Amerika ſind drei Präſi
denten eines unnatürlichen Todes geſtorben. Die Tat, die wohl
am meiſten Erſchütterung hervorrief, war der Mord an dem gro
ßen Kämpfer für die Freiheit und Unabhängigkeit der Staaten,
Abraham Lincoln, der die Neger von der Schmach der
Sklaverei erlöſt hat. Kurz nach dem Siege der Nordſtaaten über
den reaktionären Süden wurde Lincoln im Waſhingtoner Theater
bei einer Feſtvorſtellung von dem Schauſpieler Wilkes Booth
in ſeiner Loge überfallen und durch mehrere Piſtolenſchüſſe aus
nächſter Nähe niedergeſtreckt. Lincoln, aufs ſchwerſte getroffen,
ſtarb mehrere Stunden nach dem ruchloſen Attentat. Auch Präſi
dent James Abraham Garfield wurde das Opfer eines
Terroriſten. Jhn erſchoß am 2. Juli 1881 der Politiker Charles
Guitau, ein ehrgeiziger ſkrupelloſer Poſtenjäger, dem der Prä
ſident in mehreren Fällen Bewerbungen um hohe Poſten abgeſchla
gen hatte. Garfield wurde ſchwer verletzt und ſtarb nach dreimona
tigem Krankenlager am 2. September 1881.

Der Schuß auf Mac Kinley.

Einem Attentat, das weithin ungeheures Aufſehen erregte, fiel
am 6. September 1901 der amerikaniſche Präſident Max Kinley
zum Opfer. Kinley befand ſich, von zahlreichen Geheimagenten
ſtreng bewacht, zum Beſuch der panamerikaniſchen Ausſtellung in
Buffalo. Jn den Eingängen der Ausſtellungshalle drängte ſich
eine dichte Menge, die dem Präſidenten lebhafte Ovationen dar
brachte. Mac Kinley war über die Anhänglichkeit des Publikums
ſehr erfreut. Zu ſeiner Rechten befand ſich der Präſident der Aus
ſtellung, Milburne, zu ſeiner Linken ſein Privatſekretär Cortlyon,
als ſich ein Mann in ſchwarzem Anzug, deſſen Hand eine Binde
odet ein Taſchentuch verhüllte, dem Präſidenten näherte, ihm lie
benswürdig lächelnd die Hand entgegenſtreckte und ſich verbeugte.
Einen Augenblick ſpäter erfolgte ein Revolverſchuß. Jn der Aus
ſtellungshalle entſtand eine Totenſtille, der ein fürchterlicher Tu
mult folgte. Der Präſident trat einen Schritt zurück, wurde blaß,
ſank in einen Seſſel und barg das Geſicht in den Händen. Schnell
wurde dem Ueberfallenen die Weſte geöffnet. „Sie ſind ja verwun
det!“ rief der Privatſekretär entſetzt. Mac Kinley wurde in ein

Krankenhaus gebracht und ſtarb ſechs Tage nach dem Anſchlag
Der Mörder, ein tſchechiſcher Anarchiſt namens Czolgoſz,
wurde von Geheimagenten niedergeſchlagen, gefeſſelt und ins Poli
zeigewahrſam gebracht. Auf dem Wege dorthin kam es immer
wieder zu fürchterlichen Szenen, da die Menge den Attentäter mit
aller Gewalt in die Hand bekommen und lynchen wollte.

Ausſchreitungen in Chemnitz. Die Herabſetzung der Wohlfahrts
unterſtützung in Chemnitz, die am Freitag zu erheblichen Kra
wallen führte, führte am Sonnabend zu neuen Tumulten. Die
kommuniſtiſchen Drahtzieher und nationalfoziatiſtiſchen Provoka
teure können ſich rühmen, daß ihre Hetzen nicht ohne Erfolg ge
blieben ſind. Bei dem Verſuch, einen Demonſtrationszug aufzu
löſen wurde die Polizei von den Demonſtranten tätlich angegriffen
In höchſter Bedrängnis nahm ſie den Revolver. Drei Demonſtran
ten wurden ſchwer verletzt, einer ſtarb auf dem Weg zum Kranken
haus.

was bringt der Kundfunt?
Sender Königswuſterhauſen.

Deulſqze
Gymnaſti

Welle. Gleichbleibendes Werktaas- Programm. 6.30
6.55 Wetter für die Landwirtſchaft. ca 6.50 Frühkon,

v 10.35 13.30 Nachrichten. 12 Wetter für den Landwirt. 14
onzert. 15.30 Wetter Börſe. 18.55 Wetter für den Landwirt.

Dienskag, 10. Mai.
10,10: Schulfunk: 25 Minuten Muſiktheorie. 12,05. Schulfunk.

ranzöſiſch ſär Fortgeſchrittene. 15. Kinderſtunde. Märchen und
eſchichten. 15,45: Künſtleriſche Handarbeiten Modeſtrickereien.

16,30: Leipgig: Nachmittagskonzert. 17.30: Dr. v. Müller: Die
Pſychologie E. G. Jungs. 18: Ereß. Dr. Mersmann: Wir bauen
Melodien. 18,30: Engliſch für Fortgeſchrittene. 19: Gedanken
ur Zeit. 19,30: Prof. Dr. A. Binz: Was die Wirtſchaft der chem.

Forſchung verdankt. Anſchl. Wetter für die Landwirtſchaft.
20: Rienzi. Hper von Richard Waaner. Während einer Pauſe:
Tages und Sportnachrichten. 23: Wetter-, Tages und Sport

23,20; Hamburg: Deutſcher Tanzabend mit Frido
rothey.

Sender Leipzig.
Gleichbleibendes Werklags- Programm. 6.30 Turnſtunde. Anſchl.

Frühkonzert. 10. 15.35 17.30 Wirtſchaftsnachrichten (So. nur 10 u.
15,45). 10.05 Wetter, Verkehr. Tagespr. 10,10 Was die Zeitung
bringt. 11 Werbenachrichten. 12 Wetter Waſſerſtände. Schneeber.

13 Wetter Preſſe Schallplatten. 17.30: Wetter.
30 Nachrichten.

Dienskag, 10. Mai.
14,30: Bücherſtunde für die Jugend: Neue Spiele für die Ju-

gendbühne. 16: Alte und neue Elektrotechnik. Prof. Dr. Karl
Bangert. 18,05: Frauenfunk: Die Mütterſchule eine Aufgabe
unſerer Zeit. 19: Wer war Kaſpar Hauſer?. Vortrag von Theo
dor Zenker. 20,45: Heinrich Wiegand lieſt ſeine Erzählung, „Die
Wiederkehr d. Gleichen“. 21,25: Joſeph Marx-Stunde anl. ſeines
50. Geburtstages am 11. 5. 32.

woetter-Ausſithten.
Vorausſichtliche Witterung bis 10. Mai, abends.

Am Sonnabend abend begann das Aufgleiten der ſüdlichen
Warmluft von neuem und brachte uns in der Nacht Regen der
zwiſchen Harz und Elbe von Gewittern begleitet war. In Magde-
burg fielen 23, in Quedlinburg 24 u. in Schkeuditz 34 mm Nieder
ſchlag. Die Temperatur iſt noch weiter geſunken: ſie liegt in der
Ebene am Sonntagmorgen bei 4--6 Grad. Auf dem Brocken wer
den bei Schneefall. 1 Grad beobachtet. Die Tiefdruckrinne liegt
noch über Polen, die wärmſte Luft über dem Balkan „wo in Bel
grad ſchon morgens 22 Grad gemeſſen werden. Bei Luftdruck
anſtieg über Mitteleuropa ziehen nun die Wetterſtörungen oſt
wärts ab und laſſen das Wetter bei uns aufklaren. In heller
Nacht kann es zu Froſt kommen.

Ausſiſchten: Am Montag anfangs noch trübe, dann auf
klarend und Erwärmung. In klarer Nacht Froſtgefahr. Schwach-
windig. Am Dienstag bei Südwind weitere Aufbeiterung und
Erwärmung.

12,10 Konzert
Zeit. ca. 22—22,

h
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